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Frage Antwort Einheiten

Question Inputs Units

Zertifikatsinhaber
1.01 Name des Zertifikatinhabers * Forst Baden-Württemberg AöR

1.02.1 Straße * Im Schloss 5

1.02.2 Adresszeile 2

1.02.3 Stadt * Tübingen-Bebenhausen

1.02.4 Bundesland Baden-Württemberg

1.02.5 Postleitzahl 72074

1.03 Land * Deutschland

1.04 Voller Name der Kontaktperson * Tobias Horwath

1.05 Email * tobias.horwath@forstbw.de

1.06 Telefon 07071 754 2752

1.07 Webseite * www.forstbw.de

Zertifikatparameter
1.08 FSC -Lizenzcode * FSC-C120870

1.09 Zertifikatcode * GFA-FM/COC-007697

1.10 Ehemaliger Zertifikatcode (falls 

vorhanden)
TUVDC-FM/COC-300011

1.11 Art des Zertifikats * FM/COC

1.12 Gruppenzertifikat * Nein

1.13.1 Zertifiziert seit * 2014-06-15

1.13.2 Letztes Zertifizierungsdatum * 2024-05-16

1.13.3 Zertifikatablaufdatum * 2029-05-15

1.14 Gesamtzahl der MUs 

(Betriebseinheiten) im Zertifikatbereich *
21

1.15 Gesamte zertifizierte Fläche * 322115,54 ha

1.16 Veränderung des Zerfikatsumfangs seit 

der letzten Evaluierung *
Ja

1.16.1 Art der Veränderung des 

Zertifikatsumfangs
geringfügiger Flächenzuwachs

1.17 Ökosystemdienstleistungen im 

Zertifikatsumfang *
Nein

1.26 Verfahren des kontinuierlichen 

Verbesserungsverfahrens
Nein

1.25 Name und/oder Ort der zertifizierten 

Waldfläche (en)
Baden-Württemberg

Zertifizierungsstelle
1.18 Name der Zertifizierungsstelle * GFA Certification GmbH

1.19.1 Straße * Alter Teichweg 15

1.19.2 Adresszeile 2

1.19.3 Stadt * Freie und Hansestadt Hamburg

1.19.4 Bundesland Hamburg

1.19.5 Postleitzahl 22081

1.20 Land * Deutschland

1.21 Voller Name der Kontaktperson * André Conrad

1.22 Email * a.conrad@gfa-cert.com

1.23 Telefon +49 50 5247431140

1.24 Webseite * www.gfa-cert.com

Zertifikatsinhaber und Zertifizierungsstelle Details



Frage Antwort Einheiten

Question Inputs Units

Auditparameter
2.01 Auditart * Überwachung

2.01.1 Audit -Sequenz Überwachung

2.02 Audit Start Datum * 2026-04-20

2.16 Erste Stakeholderbefragung für dieses Audit 2026-02-11

2.03 Audit End Datum * 2026-05-04

2.04 Gesamt Personentage * 12,0

2.05 Darum der Auditberichterstellung * 2026-05-22

2.06 Gesamte bewertete Fläche * 322115,5 ha

Standards und andere Normative 

Dokumente
2.07 Bewertete internationale Standards und andere normative 

Dokumente

2.07.1 Warenzeichen Standard FSC-STD-50-001 * Ja

2.07.2 Gruppenzertifizierung FSC-STD-30-005 * Nein

2.07.3 COC Standard FSC-STD-40-004 * Nein

2.07.4 ES procedure FSC-PRO-30-006 * Nein

2.07.5 Excision Policy FSC-POL-20-003 * Ja

2.07.6 Pesticides Policy FSC-POL-30-001 * Ja

2.07.7 Angewandter Nicht-Holz-Forst-basierte-Produkte Standard * Nein

2.07.8 CIP FSC PRO 30-011 * Nein

2.08 Codes des angewandten Nationalen Waldstandards *
Nationaler FSC Standard für Deutschland: 2024-09-10 Deutscher-

FSC-Standard-3-1

2.09 Web -Link zum verwendeten Standard https://www.fsc-deutschland.de/wald/standards-und-dokumente/

2.10 Falls zutreffend, der Anpassungsprozess des 

zertifikatsstelleninternen Standards

Bewertungsmethode
2.11 Für die Prüfung verwendetes Stichprobenverfahren

2.11.1 Geschichtete Stichprobe Ja

2.11.2 Clusterstichprobe Nein

2.11.3 Zufallsstichprobe Ja

2.11.4 Systematische Stichprobe Ja

2.11.5 Wenn Andere, bitte hier angeben

2.12 Begründung für die Auswahl von MUs/ Mitgliedern, 

einschließlich einer klaren Beschreibung des Überwachungsplans, 

der von der Zertifizierungsstelle implementiert wird

Es wurden 4 Forstbezirke aus 21 Forstbezirken ausgewählt, mit der 

Formel Wurzel aus 21*0,8. Darüber hinaus wurde die Betriebsleitung 

auditiert.

2.13 Dokumente, die während dieses Audits überprüft wurden

2.13.1 Kopien der geltenden Gesetze Etwas

2.13.2 Langfristige Bewirtschaftungspläne Etwas

2.13.3 Technische Leitfäden für die Verwaltung der Maßnahmen Etwas

2.13.4 Konzessionsverträge Etwas

2.13.5 Unterlagen zum Nachweis von Besitz- oder 

Landnutzungsrechten
Etwas

2.13.6 Aktuelle Karten von Straßen, Verwaltungsstandorten usw. Etwas

2.13.7 Invernturverzeichnisse Etwas

2.13.8 Arbeitsaufträge Etwas

2.13.9 Unternehmerverträge Etwas

2.13.10 Vereinbarungen mit betroffenen lokalen Gemeinschaften Etwas

2.13.11 Vereinbarungen mit betroffenen indigenen Völkern usw. Unzutreffend

2.13.12 Aufzeichnungen über Zahlungen von Lizenzgebühren, 

Gebühren oder Steuern
Etwas

2.13.13 Aufzeichnungen über Beschwerden/Streitigkeiten und 

Schlichtung
Etwas

2.13.14 Aufzeichnungen von Zahlungen an Arbeitnehmer Etwas

2.13.15 Aufzeichnungen zur Wildtierbewertung Etwas

2.13.16 Aufzeichnungen zur Überwachung von Umweltauswirkungen Etwas

2.13.17 Umfrageergebnisse über soziale Auswirkungen Unzutreffend

2.13.18 Ergebnisse des Waldwachstums- und Vitalitätsmonitorings Etwas

2.13.19 Ernte- und Produktionsaufzeichnungen Etwas

Der Bewertungsprozess

https://www.fsc-deutschland.de/wald/standards-und-dokumente/


Frage Antwort Einheiten

Der Bewertungsprozess

2.13.20 Aufzeichnungen über die Verwendung von Chemikalien Alle

2.13.21 Kommunikation mit Stakeholdern Etwas

2.13.22 Kauf- und Verkaufsdokumente Etwas

2.13.23 Integrierte Schädlingsbekämpfung Etwas

2.13.24 ESRA Etwas

2.13.25 Vereinbarungen mit Gruppenmitgliedern Unzutreffend

2.13.26 CIP: Selbstkonformitätsprüfungsergebnisse Unzutreffend

2.13.27 CIP: Aktionsplan Unzutreffend

2.13.28 CIP: Selbstüberwachungsergebnisse Unzutreffend

2.13.98 Falls Andere, bitte hier angeben
Jagdpachtverträge, Pressemitteilungen, Bekanntmachungen über 

Webseite, Schulungs- und Fortbildungsnachweise

2.13.99 Weitere Informationen zu den geprüften Dokumenten

2.14 Zusätzlich eingesetzte Techniken zur Bewertung

2.15 Geografisch relevante Tools, die vom Auditing -Team zur 

Bewertung verwendet wurden

2.15.1 FSC GIS -Portal Nein

2.15.2 Google Maps, Bing Maps und ähnlich Ja

2.15.3 Global Forest Watch Nein

2.15.4 GPS-Tracking-Geräte (einschließlich GPS-fähiger 

Smartphones)
Ja

2.15.5 Desktop GIS -Tools QGIS, ArcGIS Nein

2.15.6 Zertifizierungsstelle eigenes GIS-System Nein

2.15.7 Zertifikatsinhaber eigenes GIS-System Ja

2.15.8 Drohnen, UAVs oder ähnliches Nein

2.15.9 Falls Andere, bitte hier angeben Forstbezirkskarten, Forstbetriebskarten

2.17 Mittel zur Einbeziehung von Stakeholdern

2.17.1 Persönliche Treffen Ja

2.17.2 Virtuelle Treffen Nein

2.17.3 Telefonisch kontaktiert Ja

2.17.4 E -Mail oder Brief Ja

2.17.5 Veröffentlichung in der nationalen und/oder lokalen Presse Nein

2.17.6 Bekanntmachung auf einschlägigen Websites veröffentlicht Nein

2.17.7 Lokale Radioansagen Nein

2.17.8 Ortsübliche Anschlagtafeln Nein

2.17.9 Übertragung in den sozialen Medien Nein

2.17.10 Sonstiges bitte hier angeben

2.18 Am Audit beteiligte Stakeholder

2.18.1 Wirtschaftliche Interessen Ja

2.18.2 Soziale Interessen Ja

2.18.3 Umweltinteressen Ja

2.18.4 FSC-akkreditierte Zertifizierungsstellen, die im Land aktiv sind Nein

2.18.5 Nationale und staatliche Waldagenturen Ja

2.18.6 Experten mit Fachwissen in  Wald- und Holzzertifizierung Nein

2.18.7 Forschungsinstitutionen und Universitäten Nein

2.18.8 FSC-Regionalbüros, FSC-Netzwerkpartner, registrierte 

Standardentwicklungsgruppen und NRA (nationale Risikobewertung)-

Arbeitsgruppen der Region

Nein

2.18.9 Waldarbeiter, Auftragnehmer Ja

2.18.10 Lokale Gemeinden, Einwohner Ja

2.18.11 Personal des Zertifikatsinhaber Ja

2.18.12 Indigene Völker Nein

2.18.13 Sonstiges bitte hier angeben

Zertifizierungsentscheidung
2.19 Schwierigkeiten, die während der Bewertung ermittelt wurden

2.20 Bedingungen (Korrekturen geringfügiger Abweichungen) 

oder Vorbedingungen (Korrekturen schwerwiegender 

Abweichungen) im Zusammenhang mit der 

Zertifizierungsentscheidung

2.20.1 Keine spezifische Bedingungen * Nein

2.20.2 Korrektur geringfügiger Abweichungen innerhalb der 

vorgschriebenen Firsten *
Ja

2.20.3 Korrektur schwerwiegender Abweichungen innerhalb der 

vorgschriebenen Firsten *
Nein

2.20.4 Korrektur der festgestellten Voraussetzungen für die 

Zertifizierung *
Nein



Frage Antwort Einheiten

Der Bewertungsprozess

2.20.5 Sonstige

2.21 Stellungnahme des leitenden Auditors

2.21.1 Das Bewirtschaftungssystem des Zertifikatsinhabers ist, wenn 

es wie beschrieben umgesetzt wird, in der Lage sicherzustellen, dass 

alle Anforderungen des/der geltenden Standards auf der gesamten 

Waldfläche, die in den Geltungsbereich der Bewertung fällt, erfüllt 

werden. *

Nein

2.21.2 Der Zertifikatsinhaber hat vorbehaltlich der Korrektur der 

festgestellten Abweichungen nachgewiesen, dass das beschriebene 

Bewirtschaftungssystem auf der gesamten vom Geltungsbereich des 

Zertifikats erfassten Waldfläche konsequent umgesetzt wird. *

Ja

2.22 Empfehlung des Auditors für das Managementsystem und 

die Leistung des Zertifikatinhabers

2.22.1 Ein Zertifikat kann nur ausgestellt/neu ausgegeben/verlängert 

werden, wenn alle identifizierten Hauptabweichungen geschlossen 

sind *

Nein

2.22.2 Das FM -System des ausgewerteten Unternehmens entspricht 

nicht den Bestimmungen und Standards von FSC. Aufgrund der 

Anzahl der identifizierten wesentlichen Verstöße empfehlen die 

Auditoren die sofortige Aussetzung des Zertifikats. *

Nein

2.22.3 Sonstiges

2.23 Zertifizierungsentscheidung * Zertifizierung aufrecht erhalten

2.24 Entscheidungsempfehlung Bericht geprüft. Zertifizierung wird aufrecht erhalten.

2.25 Entscheidungsdatum * 2026-05-27

2.26 Entscheidende Instanz * GFA Certification GmbH



SachverstandPersonentage

Personal- / Auditteam
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(wenn keine 

vorhanden, 0 

eingeben) * 3.07 Profil (Kurze fachliche Bescheibung der Person)

I3.01 I3.02 I3.03 I3.04 I3.05.1 I3.05.2 I3.05.3 I3.05.4 I3.05.5 I3.06 I3.07

Markus Rebholz Leitender Auditor 1,50 3,50 Ja Ja Ja Ja Ja UAN-MR221273 FSC Lead Auditor, Dipl.-Ing. (FH) Forstwirtschaft

Martin Opitz Teammitglied 1,00 3,50 Ja Ja Ja Ja Ja UAN-MO146291 FSC Auditor, Dipl. Forstwirt TU, Assessor des Forstdienstes Bayern



Art des Standorts
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3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required
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2026-04-20 6,00 Forst BW

Eröffnungsbesprechung, Feinplanung des Audits, 

Dokumentenprüfung, Besprechung wichtiger 

Indikatoren, neue Prozesse, Veränderungen, 

Interview Personalrat.

Betriebsleitung Bebenhausen Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein

2026-04-21 8,00 Forst BW

Eröffnungsgespräch, Feinplanung des Audits und 

Dokumentensichtung, Bearbeitung der Checkliste. 

Motormanueller Hieb mit Regiekräften, 

Habitatbaumgruppen, digitaler Arbeitsauftrag, 

Rückegassen, Arbeitssicherheit, jagdliche 

Einrichtungen, Interview Arbeitnehmer, 

Bewässerung Kultur, vollmechanisierter Hieb mit 

Unternehmer, Rückegassenmarkierung und -

abstand.

Forstbezirk Hardtwald

UTM 470144 5451824

UTM 470519 5453575

UTM 469592 5450494

Ja Nein Nein Ja Ja Nein Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein

2026-04-22 8,00 Forst BW

Eröffnungsgespräch, Feinplanung des Audits und 

Dokumentensichtung, Bearbeitung der Checkliste.

Enztaler Höhenkiefer; Status quo, Verjüngung, 

Pflege. Waldinnenrandgestaltung, Anlage 

Wasserbiotope, Thema Wasserrückhalt im Wald. 

Waldarbeiterinterview, Unternehmerinterview, 

Maschineninspektion, motormanuelle Entnahme 

abgängiger Tanne. Pilotprojekt Friedwald. 

Abschlussbesprechung im Bestand.

Forstbezirk Nordschwarzwald

Revier 1

Revier 3, Dist. 57  Abt. 3

Revier 6, Dist 51, Abt. 8

Revier 9, Friedwald Friolzheim

Ja Nein Nein Ja Ja Nein Ja Nein Nein Nein Nein Nein Ja Nein Nein

2026-04-27 8,00 Forst BW

Eröffnungsgespräch, Feinplanung des Audits und 

Dokumentensichtung, Bearbeitung der Checkliste.

Regiehieb Altholz motormanuell mit Regie-

Forstspezialschlepper, Interview Arbeitnehmer, 

Jungbestandspflege, Schlagpflege, 

Wegeunterhaltung, Seilkranhieb, 

Douglasienpflanzung, Verkehrssicherung.  

Forstbezirk Hochschwarzwald

UTM 417143 5318200

UTM 417595 5318296

UTM 426727 5305639

Ja Nein Nein Nein Ja Nein Ja Nein Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein

2026-04-28 8,00 Forst BW

Eröffnungsgespräch, Feinplanung des Audits und 

Dokumentensichtung, Bearbeitung der Checkliste.

Waldpädagogische Schwerpunkteinrichtung 

Häuptleswiese, Bildung Nachhaltige Entwicklung, 

Ebni-See, Naherholung. Waldarbeiterinterview, 

Unternehmerinterview, Maschineninspektion, 

Naturverjünung Eiche, Steuerung Eiche durch 

Pflege, Waldrefugium Tanne, Brückenschaden auf 

Grund von Hochwasser (02.06.2024), 

Bestandesentwicklung nach Stürmen 

Vivien/Wiebke (Fichte->Tanne/Buche). Bannwald, 

Inspektion Forstmaschine, Arbeitsauftrag, 

Sicherheitsausrüstung, Öl-Notfall-Set. 

Abschlussbesprechung im Bestand.

Forstbezirk Schwäbisch-Fränkischer Wald

Revier 7, Dist. 41, Abt. 10,11,12

Revier 8, Abt. 8, 9, Distr. 97, Ab.t 12, Distr. 54 Abt. 

19, Abt. 6/7

Ja Nein Nein Nein Ja Nein Ja Nein Nein Nein Nein Nein Ja Nein Nein

2026-05-04 2,00 Forst BW
Abschlussbesprechung

Besprechung Feststellungen, Zusammenfassung 

Audit, Verbesserungspotential, weiteres Vorgehen.

Fernaudit, Betriebsleitung Bebenhausen Ja Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein Nein



Frage Antwort Einheiten

Question Inputs Units

Waldgebiet
5.01 Gebiet, das sowohl nach FSC als auch einem anderen 

System zertifiziert is (spezifizieren, wenn es sich nicht um 

PEFC handelt)

5.01.1 Gebiet, das sowohl nach FSC als auch einem anderen 

System zertifiziert ist (einschließlich PEFC) *
322115,54 ha

5.01.2 Sonstiges Zertifizierungsschema (außer PEFC) - Name nein

5.01.3 Sonstiges Zertifizierungsschema (außer PEFC) - Zertifizierte 

Fläche
0,00 ha

5.02 Kurze Beschreibung aller Waldgebiete, für die der 

Zertifikatsinhaber in irgendeiner Weise Verantwortung trägt, si es 

als Eigentümer (einschließlich Miteigentum oder Teileigentum), 

Verwalter, Berater oder in anderer Weise, die der Zertifikatsinhaber 

aus dem Geltungsbereich des Zertifikats ausgenommen hat, 

zusammen mit einer Erklärung der Gründe

Weihnachtsbaumkulturen, Parks, Pflanzschulen, Sportanlagen, Samenplantagen, Wildparke, 

Versuchsflächen (in Zusammenarbeit mit der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-

Württemberg), Wiesen, Arboreten, Waldbrandschutzstreifen.

5.03 Waldgebiet vom Forstbetrieb besessen/gemanagt, aber 

aus dem Zertifizierungsbereich ausgeschlossen

5.03.1 Laut FSC-Pol-20-003 * 426 ha

5.03.2 Andere Gründe * 0 ha

5.04 Erläuterung, wie als SLIMF ausgewiesene MU die Kriterien für 

die Eignung als SLIMF erfüllen (gemäß FSC-STD-01-003)

Waldarbeiter
5.05 Männliche Waldarbeiter * 729

5.06 Weibliche Waldarbeiter * 18

5.07 Durchschnittlicher Lohn in USD, der an Männer gezahlt wurde, 

die im letzten Kalenderjahr in Führungspositionen beschäftigt waren
USD

5.08 Durchschnittlicher Lohn in USD, der an Frauen gezahlt wurde, 

die im letzten Kalenderjahr in Führungspositionen beschäftigt waren
USD

5.09 Anzahl der Männer, die im letzten Kalenderjahr in 

Führungspositionen beschäftigt waren

5.10 Anzahl der Frauen die im letzten Kalenderjahr in 

Führungspositionen beschäftigt waren

5.11 Gesamtzahl der örtlichen Gemeindemitglieder, die im letzten 

Kalenderjahr durch Managementaktivitäten, einschließlich 

Auftragnehmer, beschäftigt sind

5.12 Anzahl der Unfälle seit dem vorherigen Audit 116

5.13 Direkte Kosten in USD, die mit der Waldbewirtschaftung 

verbunden sind, um die Anforderungen für die FSC -Zertifizierung 

zu erfüllen

USD

Betroffene Parteien
5.15 Dritte, die von Waldbewirtschaftungsaktivitäten betroffen 

sind

5.15.1 Dritte (Lokale Gemeinschaften), die von 

Waldbewirtschaftungsaktivitäten betroffen sind *
Ja

5.15.2 Dritte (Lokale Gemeinschaften), die von 

Waldbewirtschaftungsaktivitäten betroffen sind *
Ja

5.15.3 Dritte (indigene Völker), die von 

Waldbewirtschaftungsaktivitäten betroffen sind *
Nein

5.15.4 Beschreibung Dritter (Existenz, Interessen oder Aktivitäten 

usw.)
Jäger, Erholungssuchende, Pilzsammler

5.16 Dienstleistungen, die den lokalen Gemeinschaften 

erbracht wurden

5.16.1 Wasserquelle * Ja

5.16.2 Erholung * Ja

5.16.3 Ausbildung * Ja

5.16.4 Straßen Wartungsarbeiten * Ja

5.16.5 Sonstiges bitte angeben

Umweltwerte
5.17 Gebiet des Waldes, das als Wald mit hohem Naturschutzwert 

(HCV) eingestuft wurde *
6411,71 ha

5.18 HCVs vorhanden

5.18.1 HCV1 -Artenvielfalt * Ja

5.18.2 HCV2-Ökosysteme und Mosaike auf Landschaftsebene * Ja

5.18.3 HCV3 -Ökosysteme und Habitate * Ja

5.18.4 HCV4 Kritische Ökosystemdienstleistungen * Ja

5.18.5 HCV5 Bedürfnisse der Gemeinschaft * Ja

5.18.6 HCV6 Kulturelle Werte * Ja

5.19 Umweltschutzmaßnahmen für den Forstbetrieb

5.19.1 Pufferzone * Ja

5.19.2 Kontrolle des Chemikaleneinsatzes * Ja

5.19.3 Stillgelegt Schutzflächen * Ja

5.19.4 Erosionsschutz * Ja

5.19.5 Sonstiges bitte angeben

Forstbetriebsinformation



Frage Antwort Einheiten

Forstbetriebsinformation

5.20 Beschreibung der Umweltgarantien

Auszug aus www.forstbw.de, Abruf am 03.06.2025:

Die neue Waldnaturschutzkonzeption 2030

ForstBW trägt mit der Bewirtschaftung des Staatswaldes in Baden-Württemberg eine besondere 

Verantwortung. Wir sind größter Naturraummanager des Landes und legen ein besonderes 

Augenmerk auf den Naturschutz – über die Vorgaben des Landeswaldgesetzes hinaus.   

ForstBW beteiligt sich mit der Waldnaturschutzkonzeption 2030 an einem zielgerichteten 

Waldnaturschutz auf der gesamten Landesfläche, der die aktuellen gesellschaftlichen, rechtlichen und 

naturalen Herausforderungen berücksichtigt. Die Konzeption haben wir in Zusammenarbeit mit der 

Landesforstverwaltung Baden-Württemberg (LFV), der Forstlichen Versuchsanstalt (FVA) und 

zahlreichen weiteren Partnern erstellt. Als umfassendes Konzept für alle Waldbesitzarten spiegelt sie 

das Ergebnis eines gesellschaftlichen Aushandlungsprozesses um die vordringlichen Themen des 

Waldnaturschutzes bis 2030 wider. 

Leitbild für die Konzeption ist ein zukunftsorientiertes und multifunktionales Waldmanagement, welches 

lokale und regionale Gegebenheiten wie auch alle Schutzgüter im Blick behält. Die Konzeption bildet 

die Grundlage für die künftigen Waldnaturschutzmaßnahmen bei ForstBW.

Gesamte Bestände
5.21 Gesamter Holzvorrat Laubholz m3

5.22 Gesamter Holzvorrat Nadelholz m3

5.23 Artenwahl und Begründung

5.23.1 Schnell wachsend * Nein

5.23.2 Schädlings- und Krankheitsresistent * Ja

5.23.3 Klimawandel * Ja

5.23.4 Sonstiges bitte angeben

Managementänderungen
5.24 Die Haupthindernisse für die Erfüllung der Anforderungen der 

FSC -Zertifizierung

Einige Forschungsvorhaben können aufgrund des Standards nicht durchgeführt werden. Die 

betroffenen Flächen sind aus der zertifizierten Fläche entnommen worden.

5.25 Hauptänderungen in der Waldbewirtschaftung, um die 

Anforderungen an die FSC -Zertifizierung zu erfüllen
Keine Änderungen nötig.

5.26 Wichtigste Stärken und Schwächen in Bezug auf die 

Gesamtkonformität mit dem für die Bewertung verwendeten FSC-

Standard

Stärken: motivierte und größtenteils zufriedene Mitarbeiter, professionelles Management, waldbauliche 

Verjüngungsziele werden in den Stichproben erreicht, digitale Prozesse.

Schwächen: Herausforderungen durch den demographischen Wandel und damit zusammenhängende 

Mitarbeitergewinnung, Herausforderung durch die weitläufige Verteilung der Betriebsteile.



Gebietseinheiten: ha

7.01 MU -Name * 7.02 Waldzone * 7.03 SLIMF -Typ *

7.04 Pacht- und 

Eigentumsverhältni

se *

7.05 Management 

der Fläche *
7.06 Breitengrad * 7.07 Längengrad *

7.08 

Gesamtproduktionswal

dfläche *

7.09 Nichtproduktive 

Waldfläche insgesamt *

7.10 Gesamtfläche der 

MU *
7.11 Naturwaldgebiet * 7.12 Plantagengebiet *

7.13 

Wiederaufgeforstete 

Waldfläche *

7.14 Natürlich 

regenerierte Waldfläche 

*

7.15 Naturschutzgebiet *
7.16 Streng geschützter 

Bereich *

7.17 Nicht-Holz-

basierte-

Forstprodukte 

Bereich *

7.18 Gebiet mit Anspruch 

auf 

Ökosystemdienstleistung

en

7.19 Jährlich zulässige 

Erntemenge *
7.19.1 Einheiten *

Anzahl der gültigen Einträge: 21 Bereichsummen 305.263,02 16.852,52 322.115,54 320.418,54 0,00 4.642,60 12.062,90 11.786,00 7.563,96 0,00 0,00

Flächenschätzungen

I7.01 I7.02 I7.03 I7.04 I7.05 I7.06 I7.07 I7.08 I7.09 I7.10 I7.11 I7.12 I7.13 I7.14 I7.15 I7.16 I7.17 I7.18 I7.19 I7.19.1

901 Forstbezirk Hardtwald Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 49,24213000° 8,53890000° 15.150,74 420,58 15.571,32 15.571,32 0,00 364,40 562,10 613,00 265,43 0,00 0,00 41.411,00 m3

902 Forstbezirk Odenwald Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 49,37886000° 8,98865000° 12.235,91 1.044,52 13.280,43 13.280,43 0,00 135,70 333,00 218,00 327,74 0,00 0,00 95.297,00 m3

903 Forstbezirk Tauberfranken Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 49,18468000° 9,63698000° 14.097,88 1.330,23 15.428,11 15.428,11 0,00 277,20 208,50 196,00 259,77 0,00 0,00 80.995,00 m3

904 Forstbezirk Unterland Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 49,13771000° 8,90740000° 12.846,56 280,04 13.126,60 13.126,60 0,00 124,40 262,20 200,00 129,79 0,00 0,00 79.830,00 m3

905 Forstbezirk Schwäbisch-

Fränkischer Wald
Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,87471000° 9,63180000° 14.945,64 931,30 15.876,94 15.876,94 0,00 129,70 700,20 131,00 - 0,00 0,00 141.297,00 m3

906 Forstbezirk Virngrund Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,95428000° 10,12290000° 17.524,44 644,59 18.169,03 18.169,03 0,00 248,50 543,10 32,00 - 0,00 0,00 142.215,00 m3

907 Forstbezirk Östliche Alb Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,73025000° 10,13515000° 16.293,20 623,92 16.917,12 16.917,12 0,00 273,20 615,70 133,00 126,42 0,00 0,00 148.618,00 m3

908 Forstbezirk Schurwald Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,70644000° 9,65120000° 13.841,43 575,89 14.417,32 14.417,32 0,00 141,90 407,00 662,00 109,57 0,00 0,00 138.699,00 m3

909 Forstbezirk Schönbuch Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,60854000° 9,09169000° 12.309,75 993,86 13.303,61 13.303,61 0,00 149,30 223,50 1.077,00 160,87 0,00 0,00 77.635,00 m3

910 Forstbezirk 

Nordschwarzwald
Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,71285000° 8,73066000° 16.899,07 1.019,94 17.919,01 17.919,01 0,00 66,70 728,50 276,00 260,32 0,00 0,00 141.367,00 m3

911 Forstbezirk Westlicher 

Schwarzwald
Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,79669000° 8,43567000° 15.853,95 527,03 16.380,98 16.380,98 0,00 89,50 972,00 612,00 890,16 0,00 0,00 121.571,00 m3

912 Forstbezirk Mittleres 

Rheintal
Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,36398000° 8,00962000° 13.274,24 1.015,91 14.290,15 14.136,15 0,00 115,50 224,90 1.051,00 391,92 0,00 0,00 95.496,00 m3

913 Forstbezirk Mittlerer 

Schwarzwald
Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,45938000° 8,41114000° 19.084,83 154,78 19.239,61 17.696,61 0,00 116,30 371,60 192,00 96,59 0,00 0,00 112.324,00 m3

914 Forstbezirk Baar-Hegau Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,18707000° 8,98862000° 12.653,82 297,40 12.951,22 12.951,22 0,00 204,90 336,70 461,00 116,67 0,00 0,00 128.000,00 m3

915 Forstbezirk Mittlere Alb Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,41169000° 9,49593000° 12.769,84 1.411,82 14.181,66 14.181,66 0,00 154,40 464,60 475,00 1.007,90 0,00 0,00 96.661,00 m3

916 Forstbezirk Ulmer Alb Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,36087000° 9,99196000° 14.535,50 1.257,06 15.792,56 15.792,56 0,00 243,80 402,50 371,00 348,47 0,00 0,00 115.078,00 m3

917 Forstbezirk Oberland Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 48,00771000° 9,65862000° 14.464,55 420,00 14.884,55 14.884,55 0,00 662,10 951,60 702,00 321,11 0,00 0,00 83.075,00 m3

918 Forstbezirk Altdorfer Wald Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 47,68205000° 9,55139000° 13.287,02 1.011,51 14.298,53 14.298,53 0,00 537,10 1.073,80 1.091,00 845,97 0,00 0,00 133.008,00 m3

919 Forstbezirk 

Südschwarzwald
Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 47,76090000° 8,12780000° 14.240,46 682,65 14.923,11 14.923,11 0,00 169,80 1.291,80 494,00 419,98 0,00 0,00 90.157,00 m3

920 Forstbezirk 

Hochschwarzwald
Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 47,97045000° 7,95626000° 14.783,14 1.285,06 16.068,20 16.068,20 0,00 224,60 718,60 1.906,00 923,27 0,00 0,00 75.545,00 m3

921 Forstbezirk Hochrhein Gemäßigt Nicht-Slimf Bundesland Bundesland 47,64793000° 7,81850000° 14.171,05 924,43 15.095,48 15.095,48 0,00 213,60 671,00 893,00 562,01 0,00 0,00 123.396,00 m3

Managementeinheiten



8.01 Art * 8.02 Produktcode * 8.03 Handelsname

8.04 Ernte im 

laufenden 

kalenderjahr geplant 

*

8.04.1 Einheiten * 8.05 Bemerkungen

8.06 Mit FSc-

Anspruch im 

vorherigen 

Kalenderjahr 

verkauft *

8.06.1 Einheiten *

I8.01 I8.02 I8.03 I8.04 I8.04.1 I8.05 I8.06 I8.06.1

Abies alba W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Acer campestre L W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Acer platanoides W1.1 Roundwood (logs Rundholz 35.214,00 m3
Sortimente Ah-Arten, sonst. Hlbh, 

Hlbh-Industrieholz
17.382,00 m3

Acer pseudoplatanus W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Aesculus hippocastanum L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Alnus glutinosa W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Alnus incana (L.) Moench W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Betula pendula W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Betula pubescens W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Carpinus betulus L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Castanea sativa P.Mill. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Fagus sylvatica L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 284.584,00 m3
Sortimente Bu-Stammholz, Bu-

Palette, Bu-Industrieholz
201.552,00 m3

Fraxinus  excelsior W1.1 Roundwood (logs Rundholz 11.021,00 m3 12.363,00 m3

Juglans nigra L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Juglans regia L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Larix decidua W1.1 Roundwood (logs Rundholz 21.081,00 m3 Alle Larix Arten 22.376,00 m3

Malus sylvestris (L.) W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Picea abies W1.1 Roundwood (logs Rundholz 1.324.169,00 m3
Sortimente Stammholz, 

Industrieholz, Ndh-Palette sowie 
1.575.225,00 m3

Picea omorika W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Pinus nigra W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Pinus strobus W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Pinus sylvestris W1.1 Roundwood (logs Rundholz 159.288,00 m3
Sortimente Stammholz, sowie im 

Industrieholz Anteile von Dgl u. 
101.625,00 m3

Platanus occidentalis L W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Populus balsamifera W1.1 Roundwood (logs Rundholz 9.255,00 m3
Sortimente Pappel-Arten, sonst. 

Wlbh, Wlbh-Industrieholz
8.473,00 m3

Populus nigra W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Populus tremula W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Haupthandelshozarten, die im Zertifikatsumfang enthalten sind



8.01 Art * 8.02 Produktcode * 8.03 Handelsname

8.04 Ernte im 

laufenden 

kalenderjahr geplant 

*

8.04.1 Einheiten * 8.05 Bemerkungen

8.06 Mit FSc-

Anspruch im 

vorherigen 

Kalenderjahr 

verkauft *

8.06.1 Einheiten *

Haupthandelshozarten, die im Zertifikatsumfang enthalten sind

Populus X canadensis Moench W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Prunus avium W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Prunus padus L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Pseudotsuga menziesii W1.1 Roundwood (logs Rundholz 61.507,00 m3 66.211,00 m3

Pyrus communis L. subsp. 

pyraster
W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Quercus petraea W1.1 Roundwood (logs Rundholz 31.197,00 m3
Alle Ei-Arten, Sortimente 

Stammholz, Industrieholz 
23.236,00 m3

Quercus robur W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Quercus rubra W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Robinia pseudoacacia L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Salix alba L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Salix Caprea W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Sorbus aria (L.) Crantz W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Sorbus aucuparia L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Sorbus domestica L. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Sorbus torminalis (L.) Crantz W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Thuja occidentalis W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Thuja plicata W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Tilia cordata P.Mill. W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Tilia platyphyllos W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Tsuga heterophylla (Raf.) Sarg W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Ulmus campestris (L.) Spach. 

(Syn.: Ulmus carpinifolia Gled., 
W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Ulmus glabra W1.1 Roundwood (logs Rundholz 0,00 m3 0,00 m3

Abies alba W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Acer campestre L W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Acer platanoides W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Acer pseudoplatanus W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Aesculus hippocastanum L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3



8.01 Art * 8.02 Produktcode * 8.03 Handelsname

8.04 Ernte im 
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*

8.04.1 Einheiten * 8.05 Bemerkungen

8.06 Mit FSc-

Anspruch im 

vorherigen 

Kalenderjahr 

verkauft *
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Haupthandelshozarten, die im Zertifikatsumfang enthalten sind

Alnus glutinosa W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Alnus incana (L.) Moench W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Betula pendula W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Betula pubescens W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Carpinus betulus L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Castanea sativa P.Mill. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Fagus sylvatica L. W1.2 Fuel wood Brennholz 182.229,00 m3
Umfasst sämtliches 

Laubbrennholz u. Hackroholz
153.032,00 m3

Fraxinus  excelsior W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Juglans nigra L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Juglans regia L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Larix decidua W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Malus sylvestris (L.) W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Picea abies W1.2 Fuel wood Brennholz 51.276,00 m3
umfasst sämtliches 

Nadelbrennholz u. Hackrohholz
108.057,00 m3

Picea omorika W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Pinus nigra W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Pinus strobus W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Pinus sylvestris W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Platanus occidentalis L W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Populus balsamifera W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Populus nigra W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Populus tremula W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Populus X canadensis Moench W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Prunus avium W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Prunus padus L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Pseudotsuga menziesii W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Pyrus communis L. subsp. 

pyraster
W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Quercus petraea W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3



8.01 Art * 8.02 Produktcode * 8.03 Handelsname
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kalenderjahr geplant 

*
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Haupthandelshozarten, die im Zertifikatsumfang enthalten sind

Quercus robur W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Quercus rubra W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Robinia pseudoacacia L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Salix alba L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Salix Caprea W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Sorbus aria (L.) Crantz W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Sorbus aucuparia L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Sorbus domestica L. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Sorbus torminalis (L.) Crantz W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Thuja occidentalis W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Thuja plicata W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Tilia cordata P.Mill. W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Tilia platyphyllos W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Tsuga heterophylla (Raf.) Sarg W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Ulmus campestris (L.) Spach. 

(Syn.: Ulmus carpinifolia Gled., 

Ulmus campestris S

W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3

Ulmus glabra W1.2 Fuel wood Brennholz 0,00 m3 0,00 m3



31.03.2021

10.01 Wirkstoff * 10.02 Beschränkung

10.03 

Angewandter 

Bereich *

10.03.1 

Einheiten *
10.04 Grund für den Gebrauch *

10.05 

Zutatenmenge *

10.05.1 

Einheiten *
10.06 Zusammenfassung von ESRA *

WAHR FALSCH WAHR WAHR WAHR WAHR WAHR WAHR

3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required 3 Required

I10.01 I10.02 I10.03 I10.03.1 I10.04 I10.05 I10.05.1 I10.06

lambda-cyhalothrin Hoch eingeschränkt 248,00 m2
Vorausflugspritzung von 

Holzpoltern
1,80 Liter

Pyrethroide weisen eine hohe Toxizität für Fische und 

Fischnährtiere auf, weshalb sie nicht in der Nähe zu 

Oberflächengewässern angewandt werden dürfen. Bei 

der Spritzanwendung ist auch bei geringen Windstärken 

mit der Abdrift von Pflanzenschutzmitteln zu rechnen. 

Pflanzenschutzmittel können nach Niederschlägen oder 

künstlicher Beregnung von geneigten Flächen 

abgeschwemmt werden. 

Beim Zulassungsverfahren nach dem PflSchG von 2012 

wurden für die o. g. Pflanzenschutzmittel für die 

Indikation „rinden- und holzbrütende Borkenkäfer“ keine 

Auflagen zum Schutz des Grundwassers (NG-Auflagen) 

erteilt. Diese Mittel gefährden bei sachgerechter 

Anwendung das Grundwasser nicht! Aus diesem Grund 

ist auch die Anwendung in Wasserschutzgebieten in 

den Zonen 2 und 3 grundsätzlich möglich. In der Zone 1 

(i. d. R. gezäunt) ist der Einsatz von 

Pflanzenschutzmitteln nicht zulässig. 

NW468: Anwendungsflüssigkeiten und deren Reste, 

Mittel und dessen Reste, entleerte Behältnisse oder 

Packungen sowie Reinigungs-und Spülflüssigkeiten 

nicht in Gewässer gelangen lassen. Dies gilt auch für 

indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof-und 

Straßenabläufe sowie Regen-und Abwasserkanäle 

NW608-1: Die Anwendung des Mittels auf Flächen in 

Nachbarschaft von Oberflächengewässern -

ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber 

Zuletzt aktualisierte Pestizidbeschränkungsdaten

Pestizideinsatz seit dem letzten Audit/Jahr



31.03.2021

10.01 Wirkstoff * 10.02 Beschränkung

10.03 

Angewandter 

Bereich *

10.03.1 

Einheiten *
10.04 Grund für den Gebrauch *

10.05 

Zutatenmenge *

10.05.1 

Einheiten *
10.06 Zusammenfassung von ESRA *

Zuletzt aktualisierte Pestizidbeschränkungsdaten

Pestizideinsatz seit dem letzten Audit/Jahr

trichlopyr Uneingeschränkt 2,40 ha Bekämpfung Riesenbärenklau 4,80 Liter

Es besteht potenziell Erosionsgefarhr, nachdem der 

Bodenbewuchs Herbiziden ausgesetzt wird. Ebenso 

bestehen das Potenzial schädlicher Wirkungen auf 

terrestrische Wirbellose. Schädliche Wirkungen auf 

terrestrishe Mikroorganismen sind unwahrscheinlich.  

NW262: Das Mittel ist giftig für Algen.

NW264: Das Mittel ist giftig für Fische und 

Fischnährtiere.

NW265: Das Mittel ist giftig für höhere Wasserpflanzen.  

Dokumentiert sind Effekte auf Entwicklung und 

Fortpflanzung bei Säugetieren durch Studien zur akuten, 

chronischen und subchronischen Giftigkeit.

Das wahrscheinlichste Szenario ist die Betroffenheit 

großer Säugetiere durch die Aufnahme behandelter 

Pflanzenteile. Große Säugetiere sind daher die Nicht-

Ziel-Organismen mit dem höchsten Risiko.

Durch die erhebliche Giftigkeit für Mutterorganismen 

können schädliche Effekte auf Entwicklung und 

Fortpflanzung auftreten. Als Entwicklungsstörungen 

treten vor allen Wachstumsverzögerungen des 

Nachwuchses auf. Offene Fehlbildungen treten nur bei 

starken Vergiftungen der Mutterorgansimen auf.

Schädliche Effekte auf Vögel sind potenziell möglich.

Nicht bienengefährlich (B4).  Es können 

Sekundäreffekte auf Habitate und die 



Frage Antwort Validierung

Question Inputs Validation

11.28 Beschreibung des Waldes

Im Vergleich der Bundesländer in Deutschland gehört Baden-Württemberg zu den waldreichs-

ten Bundesländern. Rund 14.000 km2 (1.4 Millionen Hektar) sind mit Wald bedeckt. Das ent-

spricht einem Bewaldungsprozent von 38,6 %. Der Waldanteil in Baden-Württemberg befindet

sich gegenwärtig auf einem konstanten Niveau bzw. steigt leicht an. Der Waldbesitz verteilt

sich mit einem Flächenanteil von 41 % auf Körperschaften (ca. 1.101 Städte und Gemeinden),

36 % sind im Besitz von privaten Personen und 24 % gehören dem Staat. Der Gesamtwald

Baden-Württembergs hat einen durchschnittlichen Vorrat von 373 m3. In den zurückliegenden

30 Jahren steigt der Laubholzanteil stetig an. Heute besteht der Wald in Baden-Württemberg

zu gut 52 % aus Nadelbäumen und zu rund 48 % aus Laubbäumen (BWI 3 2022). Im Jahr 1987

(BWI 1) lag der Nadelholzanteil noch bei 64 %, der Laubholzanteil bei 36 %. Die forsthoheitli-

chen Aufgaben einschließlich der Forstaufsicht in allen Waldbesitzarten, die Förderung sowie

die Beratung des Kommunal- und Privatwaldes gliedern sich in einen dreistufigen Verwal-

tungsaufbau. Forstbehörden in Baden-Württemberg sind das Ministerium für Ernährung, Länd-

lichen Raum und Verbraucherschutz als oberstes Behördenorgan, das Regierungspräsidium

Freiburg, als höhere Forstbehörde und 46 untere Forstbehörden. Die gemeinwohlorien-

tierte Bewirtschaftung des Staatswaldes erfolgt durch den landeseigenen Betrieb ForstBW

(Anstalt öffentlichen Rechts). Die Vertretung des nicht-staatlichen Waldbesitzes gegenüber

der Volksvertretung, der Regierung und der Öffentlichkeit sowie die Beratung der Mitglieder,

ist die Aufgabe der Forstkammer Baden-Württemberg Waldbesitzerverband e.V.. Grundlage

der Waldbewirtschaftung ist das Landeswaldgesetzt (LWaldG) in seiner gültigen Fassung.

OK

11.29 Beschreibung des 

Verwaltungssystems

ForstBW ist seit 01.01.2020 eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts des Landes Ba-

den-Württemberg im Geschäftsbereich des Ministeriums für Ernährung, Ländlichen Raum und

Verbraucherschutz. Sie bewirtschaftet den Staatswald Baden-Württembergs gemäß ForstBW-

Gesetz und als rechtlich und wirtschaftlich eigenständiger Forstwirtschaftsbetrieb.

Gemäß Satzung von ForstBW beginnt das Geschäftsjahr am 01. Juli und endet am 30. Juni

des folgenden Jahres. Die im Auditbericht dargelegten betrieblichen Kennzahlen beziehen

sich jeweils auf das maßgebende, bereits abgeschlossene Geschäftsjahr. 

Der Betriebssitz ist Tübingen-Bebenhausen. Regional verantwortlich sind 21 Forstbezirke mit

ihren Geschäftsbereichen und jeweils 10 Forstrevieren.

Darüber hinaus verfügt der Betrieb über folgende Servicestellen:

• Forstliche Maschinenbetriebe,

• Haus des Waldes in Stuttgart,

• Staatsklenge Nagold mit Landespflanzschule,

• Forstliches Bildungszentrum Karlsruhe und Forstliches Bildungszentrum Königsbronn.

Folgende Einrichtungen sind den Forstbezirken angegliedert:

• Forstliche Stützpunkte,

• Waldschulheime und andere waldpädagogische Einrichtungen,

• Regiepflanzschulen.

OK

11.01 Gesetzgebung, Verwaltung und 

Flächennutzung im Zusammenhang mit 

dem Forstbetrieb

ForstBW ist seit 01.01.2020 eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts des Landes Ba-

den-Württemberg im Geschäftsbereich des Ministeriums für Ernährung, Ländlichen Raum und

Verbraucherschutz. Sie bewirtschaftet den Staatswald Baden-Württembergs.

OK

11.02 Rollen verantwortlicher 

Regierungsbehörden, die an Aspekten 

der Waldbewirtschaftung beteiligt sind

Dem Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg obliegt die Fach- und 

Rechtsaufsicht. Die Umweltbehörden des Landes werden bei der waldbaulichen Planung in Naturschutzgebieten und FFH-

Gebieten einbezogen.

OK

11.03 Eigentums- und Nutzungsrechte 

(sowohl rechtlich als auch 

gewohnheitsrecht) an Land und Wald von 

externen Parteien, die nicht der 

Zertifikatsinhaber sind

ForstBW betreut alle Staatswaldflächen die sich im Alleineigentum des Landes Baden-Württemberg befinden. Mit Ausnahme 

der Flächen des Nationalparks Schwarzwald. Das Eigentum des Staatswaldes wurde nicht auf ForstBW übertragen. Durch die 

Erteilung eines umfassenden Nutzungsrechts am Staatswald ist die ForstBW AöR berechtigt, die Grundstücke zur Sicherung 

ihres Wirtschaftszieles uneingeschränkt zu nutzen. Dies umfasst insbesondere die Nutzung und Verwertung des Holzes und 

sonstiger Walderzeugnisse, sowie die Nutzung der Grundstücke durch Vermietung, Verpachtung, Gestattungen. 

Nutzungsrechte bestehen daher durch Flächenverpachtung an Windkraftbetreiber, Deponiebetreiber, im Bereich der 

Rohstoffgewinnung (Gestein- oder Kiesabbau) oder bei der Verpachtung von Jagdrechten.

OK

11.04 Nichtforstwirtschaftliche 

Tätigkeiten innerhalb des bewerteten 

Gebiets, unabhängig davon, ob sie 

vom Zertifikatsinhaber oder von einer 

anderen Partei durchgeführt werden 

(z. B. Bergbau, industrielle Tätigkeiten, 

Landwirtschaft, Jagd, kommerzieller 

Tourismus usw.)

11.04.1 Bergbau Nein OK

11.04.2 Industriebetrieb Nein OK

11.04.3 Landwirtschaft Ja OK

Waldkontext und Betriebsplan



Frage Antwort Validierung

Waldkontext und Betriebsplan

11.04.4 Jagd Ja OK

11.04.5 kommerzieller Tourismus Nein OK

11.04.6 Sonstiges (bitte angeben Energiegewinnung (Windkraft), Bestattungswälder OK

11.05 Waldbewirtschaftungsziele

Die Aufgaben von ForstBW ergeben sich aus dem ForstBW-Gesetz, dem Landeswaldgesetz,

dem Jagd- und Wildtiermanagementgesetz sowie den aufgrund dieser Gesetze erlassenen

Rechtsvorschriften. Im Rahmen der vom Aufsichtsrat beschlossenen Wirtschaftspläne verfolgt

ForstBW eigenverantwortlich nachfolgende Ziele und konkretisiert diese im Rahmen des Stra-

tegischen Nachhaltigkeitsmanagements:

1. Nachhaltigkeitsdimension Ökologie

ForstBW ist zuständig für den operativen und konzeptionellen Waldnaturschutz im Staatswald

und setzt diesen vorbildlich um. ForstBW übernimmt die Gesamtkonzeption Waldnaturschutz

und entwickelt diese auf wissenschaftlicher Grundlage weiter. Angepasste Schalenwildbe-

stände sind eine wesentliche Voraussetzung, um die waldbaulichen und naturschutzfachlichen

Ziele zu realisieren und werden im Rahmen der Jagdausübung durch ForstBW sichergestellt.

2. Nachhaltigkeitsdimension Ökonomie

ForstBW ist wirtschaftlich erfolgreich und arbeitet nach kaufmännischen Grundsätzen.

ForstBW erhält das Forstvermögen des Landes. Aus der Bewirtschaftung des Staatswaldes

werden positive Betriebsergebnisse erzielt.

3. Nachhaltigkeitsdimension Soziales

ForstBW bietet den Beschäftigten attraktive Arbeitsbedingungen mit einem vorbildlichen Ar-

beitsschutz, einem umfassenden Gesundheitsmanagement und einer motivationsfördernden

Personalentwicklung. ForstBW bildet in allen Beschäftigtengruppen für den Eigenbedarf aus.

ForstBW eröffnet im Auftrag des Landes oder Dritter zusätzliche Ausbildungsangebote gegen

Kostenersatz. ForstBW übernimmt im Staatswald die konzeptionellen und operativen Aufga-

ben im Bereich der Daseinsvorsorge (Ökosystemleistungen, wie zum Beispiel Klimaschutz,

Erholungs- und Schutzfunktionen). ForstBW ist eine zentrale Säule für die Bildung für Nach-

haltige Entwicklung, insbesondere der Waldpädagogik. ForstBW sichert im Auftrag des Lan-

des über forstfachliche Fortbildungsmaßnahmen einen aktuellen Kenntnisstand für alle Wald-

besitzarten zur Gewährleistung der hohen Standards in der Waldbewirtschaftung.

OK

11.06 Landnutzung und 

Eigentumsverhältnisse des Waldes
Siehe 11.03. und 11.04. OK

11.07 Sozioökonomische Bedingungen 

der Waldbewirtschaftung

Der von ForstBW bewirtschaftete zertifizierte Wald hat eine Gesamtfläche von 322.116 ha.

Darüber hinaus sind 425,76 ha aus dem Zertifikatsumfang herausgenommen (Versuchsflä-

chen, Samenplantagen u.a.). Die zertifizierte Waldfläche gliedert sich in 297.881 ha Holzbo-

denfläche und 15.360 ha Nichtholzbodenflächen. Eigentümer der Waldflächen im rechtlichen 

Sinne ist das Land Baden-Württemberg. 

Nutzungsrechte durch Dritte ergeben sich aus dem LWaldG, wie das

allgemeine Betretungsrecht. Alle weiteren Nutzungsrechte wie Verpachtungen von Steinbrü-

chen, Deponien und Abbauland sowie um Gestattungen und Vermietungen von Leitungstras-

sen, Funkanlagen, Windkraftanlagen und sonstigen Erneuerbare-Energie-Anlagen sind ver-

traglich geregelt. Die Vermietung von Immobilien, Hütten, Erholungseinrichtungen und sonsti-

ger Objekte (z.B. landwirtschaftliche Flächen) wird ergänzt durch Erlöse aus Jagd- und Fische-

reiverpachtungen. ForstBW beschäftigt ca. 1.900 Beschäftigte. Dabei handelt es sich um Be-

amte im baden-württembergischen Landesdienst sowie Bedienstete des Landes angestellt im

Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L).

OK

11.08 Kurze Beschreibung der 

Waldzusammensetzung

Hauptbaumart des Forstbetriebs ist die Fichte, die mit 30 % den größten Flächenanteil ein-

nimmt. Der weitere Nadelholzanteil besteht zu 9 % aus Tanne, zu 6 % aus Kiefer, zu 3 % aus

Douglasie und zu 2 % aus Lärche. Der Laubholzanteil beträgt rund 49 %. Es dominiert die

Buche mit 28 %, sowie der Eiche mit 7 %. Sonstige Baumarten werden mit 14 % geführt. Der

durchschnittliche Gesamtvorrat des Forstbetriebs liegt aktuell bei 347 Vfm/ha. Die Waldbewirt-

schaftung nutzt die natürlichen Verjüngungspotenziale und ist schon seit Jahrzehnten über-

wiegend kahlschlagsfrei. Der Naturverjüngungsvorrat beträgt rund 100.934 ha (33 % der Holz-

bodenfläche). Hinsichtlich seiner Naturnähe sind >20 % des Landeswaldes als sehr naturnah

und >30 % als naturnah eingeschätzt. Kulturbetonte und kulturbestimmte Wälder nehmen mitt-

lerweile weniger als 5.000 ha ein. Für den Gesamtbetrieb ist ein laufender Gesamtzuwachs

von 9,1 Efm o.R. pro Hektar und Jahr angegeben. Dem gegenüber steht eine Gesamtnutzung

von 7,4 Efm o.R. pro Hektar und Jahr, das entspricht 2.250.121Efm o.R. Jahresnutzung. Die

Buchenbewirtschaftung folgt dem Waldentwicklungstyp Dauerwald.

OK

11.09 Profil der angrenzenden 

Grundstücke

11.09.1 Urban Ja OK

11.09.2 Landwirtschaft Ja OK

11.09.3 Feuchtgebiet Ja OK

11.09.4 Bergbau Ja OK

11.09.5 Wüste Nein OK

11.09.6 Weide Ja OK

11.09.7 Obstgärten Ja OK

11.09.8 Sonstige bitte angeben



Frage Antwort Validierung

Waldkontext und Betriebsplan

11.10 Verwaltungsstruktur des 

Zertifikatsinhabers

Die Management-Strukturen (z.B. Betriebsstruktur, Aufteilung der Verantwortlichkeiten, Auftrag-

nehmer, Schulungen etc.)

Organe von ForstBW sind der Vorstand, der Aufsichtsrat und der Beirat. Der Vorstand leitet

ForstBW in eigener Verantwortung. Der Aufsichtsrat berät und überwacht die Ge-

schäftsführung des Vorstands. Der Beirat vermittelt gesellschaftliche Anliegen im Aufgaben-

bereich von ForstBW. Er berät den Aufsichtsrat in ökologischen, ökonomischen und sozialen

Fragestellungen. Die Betriebsleitung ist in drei Stabsstellen, sowie die Stelle der leitenden Si-

cherheitsfachkraft und fünf Fachbereiche mit den zugehörigen Geschäftsbereichen unterglie-

dert. 

OK

11.11 Aufteilung der Verantwortlichkeiten 

der Waldbewirtschaftung
siehe 11.10. OK

11.12 Einsatz von Auftragnehmern 

durch den Zertifikatsinhaber

11.12.1 Waldbau Ja OK

11.12.2 Straßenbau Ja OK

11.12.3 Ernte Ja OK

11.12.4 Transport Ja OK

11.12.5 Waldschutz Ja OK

11.12.6 Schädlings- und 

Krankheitsbekämpfung
Ja OK

11.12.7 Sonstiges bitte angeben

11.13 Vom Zertifikatsinhaber 

durchgeführtes Training

Der Forstbetrieb führt die gem. UVV verpflichtenden sicherheitstechnischen Unterweisungen durch. Es finden regelmäßige 

Arbeitssicherheitstage statt.
OK

11.14 Vom Zertifikatsinhaber 

angewandtes Waldbausystem/Regime

Waldbauliche Vorgehensweise und Ernteverfahren:

ForstBW steht für eine nachhaltige und naturnahe Waldwirtschaft, die es ermöglicht, gleich-

zeitig eine Vielzahl Leistungen für die Gesellschaft und die Umwelt zu erbringen. Die Richtlinie

landesweiter Waldentwicklungstypen (WET) setzt die allgemeinen Grundsätze naturnaher

Waldwirtschaft in konkrete Behandlungsprogramme um. Der Prozess der Weiterentwicklung

der WET-Richtlinie wurde von Beginn an bewusst transparent gestaltet. In einem breit aufge-

setzten Konsultationsverfahren wurden die Vorstellungen waldbaulicher Standards mit Um-

weltverbänden, Vertreterinnen und Vertretern der Holzindustrie, mit kommunalen Spitzenver-

bänden, den Berufsverbänden und mit weiteren interessierten Stakeholdern intensiv diskutiert.

Die Waldentwicklungstypen wurden überarbeitet und stehen nun als "Waldentwicklungstypen im Klimawandel

WET 2024" zur Verfügung.

Die waldbaulichen Behandlungskonzepte sind abgestimmt auf die ökologischen Ansprüche

der verschiedenen Baumarten. Besonders bei den Schattenbaumarten soll die Bewirtschaf-

tung noch stärker an der Stetigkeit der Waldentwicklung ausgerichtet werden. So sind zukünf-

tig die Buchen- und Tannen-Mischwälder sowie die auf dafür geeigneten Standorten stocken-

den Fichtenwälder im Staatswald grundsätzlich als Dauerwälder zu behandeln. Für den Erhalt

lichtbedürftiger Baumarten und mit ihnen assoziierter Tier- und Pflanzenarten zeigt die Richt-

linie ebenso Ansatzpunkte auf. Gastbaumarten können nicht zuletzt zur Erhöhung der Klima-

toleranz ökosystemverträglich beigemischt werden. Die häufigsten WETs des Gesamtbetriebs

sind mit 22 % der WET Fichte stabil, je 15 % der WET Tanne und WET Buche sLB. sowie der

WET Buche Nb. mit 11 % und Bunt Lb mit 7 %.

Der Wald wird grundsätzlich kahlschlagsfrei, überwiegend femelartig, bewirtschaftet, so dass

langfristig strukturierte Bestände erhalten, weiterentwickelt bzw. entstehen können. Für die

noch laufenden Forsteinrichtungsperioden der Betriebsteile (21 Forstbezirke) beträgt der Vornutzungs- und Hauptnutzungsanteil 

je 44 % sowie die Dauerwaldnutzung 12 % am Gesamteinschlagsvolumen.

Seit dem Jahr 2010 wird im Staatswald ein Konzept umgesetzt, mit dem Alt- und Totholz im

Wirtschaftswald langfristig erhalten bzw. bereitgestellt und systematisch in die Waldbewirt-

schaftung integriert wird (Alt- und Totholzkonzept, AuT). Das AuT besteht aus Habitatbaum-

gruppen und Waldrefugien. Die Umsetzung dieses Konzepts gewährleistet die Erfüllung der

artenschutzrechtlichen Vorgaben für eine große Gruppe von geschützten Alt- und Totholzar-

OK

11.15 Art der Erntetechnik

11.15.1 Mechanisierte Ernte Ja OK

11.15.2 Manuelle Ernte Ja OK

11.15.3 Halbmechanisierte Ernte Ja OK

11.15.4 Pferderücken Ja OK

11.15.5 Sonstiges bitte angeben



Frage Antwort Validierung

Waldkontext und Betriebsplan

11.16 Managementstrategie für die 

Identifizierung und den Schutz seltener, 

bedrohter und gefährdeter Arten

Die Schutzgebiete sind auf Grundlage Landes-, Bundes- und EU-rechtlicher Grundlagen aus-

gewiesen worden. Neben der gesetzlich bindenden Ausweisung von Schutzgebieten (Na-

tura2000 inkl. WLRT, NSG, Waldbiotopkartierung - gesetzlich geschützte Biotope etc.) kom-

men behördlich verbindliche Planungen zur Identifizierung und zum Schutz von seltenen und

bedrohten Arten zur Anwendung. Die rechtlich bzw. behördlich verbindlichen Grundlagen wer-

den in die betriebliche Planung (Forsteinrichtung) integriert. Die Forsteinrichtungsplanung gibt

Auskunft über die unterschiedlichen Schutzgebietsinformationen (FE5, FE6, Bestandesdaten-

blatt). Die Waldbiotopkartierung (WBK) erfasst auf der gesamten Waldfläche in Baden-Würt-

temberg besonders hochwertige Biotopstrukturen und dokumentiert sie in Form von Sach- und

Geodaten. § 33 des Naturschutzgesetzes Baden-Württemberg, §30a des Landeswaldgeset-

zes (Biotopschutzwald) und §30 des Bundesnaturschutzgesetzes stellen die meisten Biotope

unter gesetzlichen Schutz. Es wird eine turnusmäßige Aktualisierung (Fortschreibung) des Bi-

otopbestandes alle 10 Jahre durchgeführt.

In Artikel 11 FFH-Richtlinie werden die Mitgliedsstaaten verpflichtet, den Erhaltungszustand

der Schutzgüter, das heißt aller Lebensraumtypen und Arten der FFH-Richtlinie zu überwa-

chen und ein geeignetes Monitoringsystem hierfür aufzubauen. Für die Gesamtbestands- und

Verbreitungsgebietsermittlungen der in Baden-Württemberg vorkommenden "kleinen" Wald-

Lebensraumtypen (mit Ausnahme der beiden Buchen-Lebensraumtypen 9110 + 9130), dient

die Waldbiotopkartierung als Grundlage. Sie erfasst die seltenen, gemäß §30a Landeswald-

gesetz und §32 Naturschutzgesetz geschützten Biotope auf der gesamten Waldfläche des

Landes. Um stets aktuelle Daten zur Verfügung stellen zu können, wird der Waldbiotopbe-

stand, entsprechend dem 10-jährigen Turnus der Forsteinrichtungserneuerung, periodisch ak-

tualisiert. Damit entspricht die Fortschreibung der Forderung einer regelmäßigen Aktualisie-

rung der Verbreitungsdaten im Zeitraum von zwei Berichtsperioden (12 Jahre). Im Rahmen

der regelmäßig stattfindenden Forsteinrichtungserneuerungen werden im Öffentlichen Wald

die beiden Buchen-Lebensraumtypen (LRT-Codes: 9110 und 9130), die von der Waldbiotop-

kartierung nur bei regionaler Seltenheit kartiert werden, abgegrenzt und flächenmäßig erfasst.

Im Rahmen der aktuell gültigen Forsteinrichtung sind 21.221,03 ha des Waldlebensraumtyps

9130 und 6.258,22 ha des Waldlebensraumtyps 9110 ausgewiesen. Vogelschutzgebiete be-

stehen aus 63.408,39 ha, ausgewiesene FFH-Gebiete auf 76.011,24 ha, sowie Naturschutz-

OK

11.17 Vom Zertifikatsinhaber 

implementierte Forstinventurmethoden

11.17.1 Forstinventur Ja OK

11.17.2 Drohnenüberwachung Ja OK

11.17.3 Fernerkundung Ja OK

11.17.4 Soziale Umfrage Nein OK

11.17.5 Stichproben Plots Ja OK

11.17.6 Sonstiges bitte angeben

11.18 Ausarbeitung eines Monitorings 

von Wachstum, Ertrag und Walddynamik 

einschließlich der Veränderung von 

Fauna und Flora

Für die Bewirtschaftung und Entwicklung der Staatswälder in Baden-Württemberg findet entsprechend §50 LWaldG in einem 

Turnus von in der Regel 10 Jahren die Forsteinrichtung durch sachkundiges Personal (nach §21 LWaldG) statt. Im Rahmen der 

Forsteinrichtung werden mittels einer Stichprobeninventur flächendeckend, engmaschig und wiederkehrend Zustandsdaten zum 

aufstockenden Bestand, Totholz, der Waldverjüngung und zur Vegetation durchgeführt. Diese Inventur ist Grundlage für das 

Monitoring von Vorrat, Nutzung, Zuwachs (Wachstum) und Walddynamik. Aus diesen Strukturdaten können zudem 

Rückschlüsse über die Qualität und Quantität der Lebensräume von Artengemeinschaften abgeleitet werden.

OK

11.19 Umwelt- und soziale Auswirkungen 

sowie Kosten, Produktivität und Effizienz

Die Aufgaben von ForstBW ergeben sich aus dem ForstBW-Gesetz, dem Landeswaldgesetz, dem Jagd- und 

Wildtiermanagementgesetz sowie den aufgrund dieser Gesetze erlassenen Rechtsvorschriften. Im Rahmen der vom 

Aufsichtsrat beschlossenen Wirtschaftspläne verfolgt ForstBW eigenverantwortlich nachfolgende Ziele und konkretisiert diese 

im Rahmen des Strategischen Nachhaltigkeitsmanagements: 

1. Nachhaltigkeitsdimension Ökologie 

ForstBW ist zuständig für den operativen und konzeptionellen Waldnaturschutz im Staatswald und setzt diesen vorbildlich um. 

ForstBW übernimmt die Gesamtkonzeption Waldnaturschutz und entwickelt diese auf wissenschaftlicher Grundlage weiter. 

Angepasste Schalenwildbestände sind eine wesentliche Voraussetzung, um die waldbaulichen und naturschutzfachlichen Ziele 

zu realisieren und werden im Rahmen der Jagdausübung durch ForstBW sichergestellt.

2. Nachhaltigkeitsdimension Ökonomie 

ForstBW ist wirtschaftlich erfolgreich und arbeitet nach kaufmännischen Grundsätzen. ForstBW erhält das Forstvermögen des 

Landes. Aus der Bewirtschaftung des Staatswaldes werden positive Betriebsergebnisse erzielt. 

3. Nachhaltigkeitsdimension Soziales 

ForstBW bietet den Beschäftigten attraktive Arbeitsbedingungen mit einem vorbildlichen Arbeitsschutz, einem umfassenden 

Gesundheitsmanagement und einer motivationsfördernden Personalentwicklung. ForstBW bildet in allen Beschäftigtengruppen 

für den Eigenbedarf aus. ForstBW eröffnet im Auftrag des Landes oder Dritter zusätzliche Ausbildungsangebote gegen 

Kostenersatz. ForstBW übernimmt im Staatswald die konzeptionellen und operativen Aufgaben im Bereich der Daseinsvorsorge 

(Ökosystemleistungen, wie zum Beispiel Klimaschutz, Erholungs- und Schutzfunktionen). ForstBW ist eine zentrale Säule für die 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung, insbesondere der Waldpädagogik. ForstBW sichert im Auftrag des Landes über 

forstfachliche Fortbildungsmaßnahmen einen aktuellen Kenntnisstand für alle Waldbesitzarten zur Gewährleistung der hohen 

Standards in der Waldbewirtschaftung.

OK



Frage Antwort Validierung

Waldkontext und Betriebsplan

11.20 Erläuterung der Annahmen (z.B. 

waldbauliche) zur Schätzung des

Die Einschätzung der Wuchsleistung der Baumarten und der Waldfläche erfolgt über die Bonitierung sowie die Ermittlung von 

Zuwachswerten. Grundlage dafür liefern die Betriebsinventur. Die Betriebsinventur ist die Grundlage der Forsteinrichtung und 

findet im einjährigen Vorlauf zu den Forsteinrichtungsbegängen statt. Bei der permanenten Betriebsinventur handelt es sich um 

ein Inventurverfahren auf der Grundlage permanenter Stichprobenpunkte mit konzentrischen Probekreisen (Rasterstichprobe).

OK

11.21 Verweis auf die Datenquelle (z. B. 

Inventurdaten, 

Dauerbeobachtungsflächen, 

Ertragstabellen), auf der die Schätzungen 

beruhen

Im Zuge von Forsteinrichtungen, Waldinventuren und dem forstlichen Umweltmonitoring (Wald- und 

Bodenzustandserhebungen) wird in regelmäßigen Abständen eine fundierte Grundlage zur Auseinandersetzung mit der 

maßvollen Nutzung im Staatswald geschaffen. ForstBW begrenzt das Thema dabei nicht auf die Nachhaltigkeit der 

Bereitstellung des natürlichen Rohstoffs Holz. ForstBW bezieht vielmehr sämtliche Waldfunktionen im Sinne einer dauerhaften 

Erhaltung oder Verbesserung mit in die Bewertung ein. Mittels einer Stichprobeninventur flächendeckend, engmaschig und 

wiederkehrend Zustandsdaten zum aufstockenden Bestand, Totholz, der Waldverjüngung und zur Vegetation durchgeführt. 

Diese Inventur ist Grundlage für das Monitoring von Vorrat, Nutzung, Zuwachs (Wachstum) und Walddynamik.

OK

11.22 Investitionen und Maßnahmen zur 

Verhütung und Bekämpfung von 

Naturgefahren (Brände, Stürme, 

Überschwemmungen, Krankheiten, 

Schädlinge, Krankheitserreger usw.) im 

letzten Kalenderjahr

Im Geschäftsjahr 2024 wurden 524 ha Kulturen begründet  und 46 ha vorgebaut. Vorbauten sind prophylaktische Maßnahmen, 

bei denen klimaanpassungsfähige Baumarten unter den Schirm älterer, labiler Bestände eingebracht werden. Wesentliche 

Baumarten hierbei waren Buche, Tanne sowie schattentolerante Edellaubhölzer wie Feldahorn, Lindenarten und Elsbeere. Um 

diese Investitionen zu sichern, wurden insgesamt 2.161 ha Kulturflächen gepflegt. Ein weiteres wirkungsvolles und intensiv 

genutztes Instrument zur Risikominimierung ist die Jungbestandspflege. Dabei werden ganz besonders die 

klimaanpassungsfähigen, aber insbesondere in der Jugendphase oftmals konkurrenzschwachen Baumarten gefördert. Im 

Geschäftsjahr 2024 wurden auf diese Weise insgesamt 3.616 ha gepflegt. Diese summarischen Zahlen müssen als eine 

Vielzahl punktueller Eingriffe auf der gesamten Waldfläche verstanden werden und verdeutlichen, dass ForstBW auf der 

gesamten anvertrauten Waldfläche den Wald von morgen schon heute aktiv begründet, pflegt und entwickelt. (Quelle: 

Geschäftsbericht 2024 Forst BW)

OK

11.23 Risiko der Vermischung von 

Produkten aus nicht zertifizierten Quellen 

(einschließlich Gebieten, die ausdrücklich 

vom Geltungsbereich des Zertifikats 

ausgeschlossen sind) mit Produkten aus 

dem bewerteten Waldgebiet

Risiko ist als gering einzustufen. Die nicht-zertifizierten Flächen sind den Forstbezirken bekannt.

Folgende Produkte dürfen nicht mit FSC-Zertifikatsinformationen, sondern ausschließlich mit 

PEFC-Zertifikatsinformationen in Rechnung gestellt werden:

Eingeschlagenes Holz, welches mit Bioziden oder Pflanzenschutzmitteln behandelt wurde 

oder in Berührung kam, darf erst ab dem siebten Monat nach dem letzten Einsatz als FSC-zertifiziert vermarktet werden.

Eingeschlagenes Holz aus Flächen, die aus dem Zertifikatsumfang herausgenommen wurden, darf nicht als FSC-zertifiziert 

vermarktet werden

OK

11.23.1 Beschreibung der 

implementierten Trennungskontrollen

Der Verkauf von Rund- und Energieholz erfolgt aufgrund der Doppelzertifizierung von ForstBW grundsätzlich unter dem FSC-

Label und PEFC-Label. Es ist unerheblich, ob der Kunde dies ausdrücklich wünscht oder ob hierdurch ein Mehrpreis generiert 

wird.

Regelung:

Die Ausgabe der Zertifikatsinformationen von FSC und PEFC auf der Holzrechnung erfolgt in Form des kompletten Logos mit 
der Zertifikatsnummer. 

Bei allen weiteren Rechnungs- und Lieferdokumenten (Abfuhrfreigabe, Holzliste und Kundeninfo) werden nur der 
Zertifikatsname und die Zertifikatsnummer aufgedruckt.

Die Rechnungsvorlagen sind in FOKUS 2000 verfügbar.

Holzrechnungen ohne FSC Zertifikatsinformation

Die Forstbezirke werden um besondere Sorgfalt gebeten, damit kein falsch deklariertes Holz in Verkehr gebracht wird. In 

FOKUS 2000 wird zusätzlich zum regulären Rechnungsdokument eine Vorlage angeboten, die keine FSC-

Zertifikatsinformationen enthält (siehe Betreuungsinfo zu Erstellung des FSC-Label und Ausgabe auf Holzdokumenten).

OK

11.24 Erläuterung der vorhandenen 

Kontrollsysteme (Verfolgung und 

Rückverfolgung), mit denen das ermittelte 

Risiko angegangen wird

Die Dokumentation erfolgt über die Holzrechnungen. OK

11.25 Das Dokumentations- oder 

Kennzeichnungssystem, das eine 

zuverlässige Identifizierung von 

Produkten aus dem zertifizierten 

Waldgebiet ermöglicht

11.25.1 Transportdokumente Ja OK

11.25.2 Kennzeichnung am Baum Ja OK

11.25.3 Barcode oder QR-Code Nein OK

11.25.4 Sonstiges (bitte angeben



Frage Antwort Validierung

Waldkontext und Betriebsplan

11.26 Ausarbeitung der Chain of Custody 

dokumentation oder des 

Kennzeichnungssystems

Ist im internen Holz-Rechnungsprogramm hinterlegt. OK

11.27 Der Endpunkt oder der Waldort 

des zertifizierten Produkts

11.27.1 Polterplatz Ja OK

11.27.2 Straßenrand Ja OK

11.27.3 Sonstiges bitte angeben



12.01 

Stakeholder -

Gruppe

12.02 Beschreibung der 

Stakeholder
12.03 Kommentar des Stakeholders

12.04 Vor Audit 

benachrichtigt?

12.05 Während 

dieses Audits 

interviewt?

12.06 Folgemaßnahmen der Zertifizierungsstelle

I12.01 I12.02 I12.03 I12.04 I12.05 I12.06

Soziale 

Interessen

Landesjagdverband Baden-

Württemberg e.V.
Angeschrieben am 11.02.2026. Kein Kommentar. Ja Nein Keine Folgemaßnahmen.

Forstbetriebsang

estellte
Diverse Personalräte

- Die Ergebnisse und Folgen der FSC-Audits werden unzureichend 

an das Personal weitergegeben

- Die Arbeitnehmer werden gut an ForstBW 2030 beteiligt, guter 

Austausch mit Vorständen. Die Zusammenarbeit beim Thema 

Personalentwicklung läuft gut

- Die Mitarbeiterbefragung wird positiv gesehen, gute Beteiligung. 

Das Thema psychische Gefährdung wurde dabei zu wenig behandelt

- gute Technikausstattung

- Die Personalvertretung wünscht sich eine bessere Beteiligung 

beim Thema Arbeitsschutzmaßnahmen

- Die Umsetzung des Tarifabschlusses läuft gut

- Es besteht der Wunsch nach mehr oder besseren Schulungen bei 

der Einführung von neuen Arbeitsverfahren

- Das Lohnniveau bei Forstwirten wird kritisch gesehen

- Die Ausstattung mit Betriebsfahrzeugen ist gut

Ja Ja

Weitergabe der Kommentare im FSC-Bericht.

Zu Weitergabe FSC-Ergebnisse: der Zertifikathalter kann darlegen, 

dass die Ergebnisse über mehrere Kanäle den Mitarbeitern 

kommuniziert werden.

Waldarbeiter, 

Auftragnehmer
Forstwirte, Forstwirtschaftsmeister

- Ausbildung ist gut

- gute Kommunikation mit Revierleitern

- gute Ausstattung mit Arbeitsmitteln

- Gestellung der Motorsägen durch den Arbeitgeber wird positiv 

gesehen

- ältere Mitarbeiter profitieren nicht vom neuen Tarifvertrag, weil die 

Prämie für die lange Betriebszugehörigkeit abgeschafft wurde. Die 

Betroffenen äußern Unzufriedenheit

- neues Betriebsfahrzeug (Ford Pritsche) ist schlecht konzipiert, da 

ein Sitzplatz nicht genutzt werden kann und die Anhängelast und die 

Bodenfreiheit zu klein sind

- Unzufriedenheit mit dem neuen Anbieter für die Betriebliche 

Gesundheitsförderung (EGYM), da diese Firma kein Angebot in der 

Region des Interviewten stellt

Ja Ja

Weitergabe der Kommentare im FSC-Bericht

Zu Tarifvertrag: Trotz Wegfall der Prämie wurde kein Mitarbeiter 

schlechter gestellt.

Forschungsinstit

utionen und 

Universitäten

Hochschule für Forstwirtschaft 

Rottenburg
Angeschrieben am 11.02.2026. Kein Kommentar. Ja Nein Keine Folgemaßnahmen.

Waldarbeiter, 

Auftragnehmer
Unternehmer Waldarbeiter Keine Beschwerden. Nein Ja Keine Folgemaßnahmen.

Stakeholder-Kommentare
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2024-C120870-

07
2024-07 Gerinfügig Geschlossen NFSS 6.5.3 2024-04-25 2026-04-25 2026-04-25

Spätestens fünf Jahre nach Ausstellung des FSC-

Zertifikats gilt Folgendes:

- Der Landes- und Bundeswald weist 

Naturwaldentwicklungsflächen im Umfang von 

mindestens 10% seiner Holzbodenfläche* nach.

- Der Kommunalwald ab 1000 ha weist 

Naturwaldentwicklungsflächen im Umfang

von mindestens 5% der Holzbodenfläche* nach.

Es kann nicht bestätigt werden, dass der Forstbetrieb 

(Landeswald) über Naturwaldentwicklungsflächen von 

mindestens 10 % seiner Holzbodenfläche verfügt.

Begründung für Verlängerung:

Antrag auf Fristverlängerung zur Behebung der Nebenabweichung 2024-07 vom 31.03.2025.

Sehr geehrte Damen und Herren, 

aus dem Rezertifizierungsaudit hat sich bei ForstBW eine Nebenabweichung zum FSC-Standard 3.1 ergeben, die den Indikator 6.5.3 betrifft. Diese wurde im Auditbericht wie folgt 

beschrieben: 

 2024-07: Es kann nicht bestätigt werden, dass der Forstbetrieb (Landeswald) über Naturwaldentwicklungsflächen von mindestens 10 % verfügt. 

 Für die Bewertung des Indikators 6.5.3 ist entscheidend, ob die Flächen des Nationalparks Schwarzwald bei der Bilanzierung der Prozessschutzflächen berücksichtigt werden. ForstBW 

hält dies 

für zwingend erforderlich und logisch, da es sich um hochwertige, gesetzlich gesicherte Prozessschutzflächen im Eigentum des Landes Baden-Württemberg handelt. Diese Flächen sind 

ebenso wie die von ForstBW betreuten Wälder Staatswald und unterstehen demselben Eigentümer. Der FSC-Standard macht keine klaren Aussagen darüber, wie die 

Naturwaldentwicklungsflächen eines Waldbesitzers zu betreuen oder zu verwalten sind. Daher wurde die Geschäftsstelle und der Vorstand des FSC Deutschland um Klärung dieser 

Fragestellung durch den Richtlinienausschuss gebeten (s. Anlage 1 und 2). Eine Antwort steht bislang aus (s. Anlage 3). Für den Fall, dass der Richtlinienausschuss von FSC Deutschland 

die Auffassung von ForstBW nicht bestätigen würde, hat ForstBW in Abstimmung mit der Geschäftsstelle von FSC Deutschland vorbereitende Maßnahmen zur Gründung einer 

Gruppenzertifizierung mit der Nationalparkverwaltung getroffen, um die Anrechnung der NWE-Flächen sicherzustellen. Eine Absichtserklärung zur Umsetzung des FSC-Standards durch 

die Nationalparkverwaltung sowie das Umweltministerium Baden-Württembergs ist dem Schreiben beigefügt (s. Anlage 4 und 5). Aufgrund der derzeitigen Erweiterung des Nationalparks 

(Lückenschluss) und der damit verbundenen organisatorischen und personellen Umstrukturierung der Nationalparkverwaltung ist eine 

vollständige Umsetzung der FSC-Zertifizierung zum 25.04.2025 nicht möglich. Der Weg zur Umsetzung der Zertifizierung wurde durch einen detaillierten Zeitplan untermauert und das 

Gruppenhandbuch ist fertiggestellt (Anlage 6 und 7). Wir sind zuversichtlich, dass die Nationalparkverwaltung innerhalb des Zeitplans alle Voraussetzungen zum Beitritt in die 

Zertifizierungsgruppe Landeswald Baden-Württemberg erfüllen wird.  ForstBW hat sich in den vergangenen Monaten intensiv um eine Behebung der Nebenabweichung bemüht. Da eine 

Lösung aufgrund der oben genannten Gründe bisher nicht möglich war, bittet ForstBW um eine Verlängerung der Frist zur Behebung der Nebenabweichung bis zum 25.04.2026.

Verlängerung stattgegeben. 

Eingesehene Dokumente: Schreiben an den Vorsitzenden von FSC Deutschland vom 06.06.2024, Schreiben an den Vorstand und die Geschäftsführung von FSC-Deutschland vom 

11.03.2025, E-Mail von FSC-Deutschland vom 24.03.2025, Letter of Intent von Nationalpark Schwarzwald vom 08.04.2025, Schreiben des Ministerium für Umwelt, Klima und 

Energiewirtschaft BW vom 18.09.2024, Zeitplan für den Aufbau eines FSC Gruppenzertifikates Landeswald BW mit Bestätigung der bisherigen Umsetzung, vorläufiges Gruppenhandbuch 

Zertifizierungsgruppe Landeswald BW vom 24.03.2025, Schreiben FSC zu Interpretationsfrage Anrechenbarkeit NWE-Flächen vom 30.04.2025. Desweiteren wurde besprochen, dass es 

Die Umsetzung der oben genannten Schritte können 

bestätigt werden. Die Anlagen wurden begutachtet. Die 

Zertifizierung des Nationalparks wurde in die Wege 

geleitet.

2025-C120870-

01
2025-01 Gerinfügig Geschlossen NFSS 6.4.2 2025-05-16 2026-05-16 2026-05-04

Falls gefährdete Arten* oder lokale Populationen einer 

nach BNatschG besonders geschützten Art* durch die 

Waldbewirtschaftung erheblich beeinträchtigt werden 

würden, passt der Forstbetrieb* die 

Bewirtschaftungsmethoden entsprechend an (z.B. 

bezüglich Eingriffsstärke und Eingriffszeitpunkt), (s. 

Anhang II, s. 10.11.1).

Es kann nicht bestätigt werden, dass eine besonders 

geschützte Art nach BNatschG ausreichend in der 

Hiebsvorbereitung berücksichtigt wurde. Die 

Abweichung bezieht sich auf den Waldbegang im 

Forstbezirk Schurwald (UTM 536273 5399138). Es gibt 

dort ein Vorkommen der Roten Waldameise (Formica 

rufa), die nach Bundesartenschutzverordnung unter 

besonderen Schutz gestellt ist. Im Arbeitsauftrag wird 

das Vorkommen nicht dokumentiert und es werden auch 

keine Maßnahmen zum Schutz der Art definiert. Bei der 

Stichprobe am Waldort konnte keine erhebliche 

Beeinträchtigung durch die Forstbetriebsarbeiten 

festgestellt werden. Die Ausführung der Maßnahme wird 

vom Auditor, vorbehaltlich der Beobachtung 2025-06, 

als standardkonform bewertet. 

Ursache für das Fehlen des Hinweises im Arbeitsauftrag war eine Nachlässigkeit. Die Vorkommen der Roten Waldameise waren bekannt und wurden aufgrund ihrer Häufigkeit am 

betreffenden Waldort als selbstverständlich angesehen, sodass sie im Arbeitsauftrag keine Berücksichtigung gefunden haben.

ForstBW hat auf die Nebenabweichung reagiert und Maßnahmen ergriffen, um sie zu schließen: 

* In einer Dienstbesprechung des FBEZ Schurwald (30.09.2025) wurde die Berücksichtigung besonders bzw. streng geschützter Arten bei der Holzernte erneut thematisiert 

(ausdrücklicher Verweis im Arbeitsauftrag inkl. Dokumentation von Maßnahmen/Verfahren zur Schadensvermeidung/-minimierung; siehe angehängtes Protokoll).

* Weiterhin pflegt der FBEZ regen Kontakt zu einem Vertreter der Ameisenschutzwarte, Herr Gregetz. 

* Im FBEZ Schurwald hat sich ein Mitarbeiter, Herr Salomo Neumayer, im April 2025 bei Herrn Gregetz zum Ameisenheger fortgebildet (siehe ebenfalls angehängte Mail).

Anlagen:

* 01 Protokoll der Dienstbesprechung vom 30.09.2025 im FBEZ Schurwald

* 02 Beschreibung des Kontakts des FBEZ Schurwald zur Ameisenschutzwarte (Mail vom 16.09.2025)

Die Maßnahmen sind ausreichend zur CAR-Schließung.

Eingesehene Dokumente: 

01 Protokoll der Dienstbesprechung vom 30.09.2025 im 

FBEZ Schurwald

02 Beschreibung des Kontakts des FBEZ Schurwald zur 

Ameisenschutzwarte (Mail vom 16.09.2025)

2025-C120870-

02
2025-02 Gerinfügig Geschlossen NFSS 6.6.1 2025-05-16 2026-05-16 2026-05-04

Die Wildbestände werden so angepasst, dass die 

Verjüngung der Baumarten der natürlichen 

Waldgesellschaft* ohne Hilfsmittel möglich wird (s. 

Anhang II):

- Der Waldbesitzer legt dar, wie er dies umsetzen will.

- Verbiss- und Schälschäden werden regelmäßig durch 

anerkannte Methoden erfasst.

- Die Abschussplanung bezieht sich auf diese 

Ergebnisse.

Es kann nicht bestätigt werden, dass sich die 

Abschussplanung für das Jagdrevier Buigen 

(Forstbezirk Ulmer Alb) auf das Ergebnis des 

Forstlichen Gutachtens (Verbissgutachten) bezieht. Im 

Forstlichen Gutachten 2024 wird das Erreichen der 

waldbaulichen Verjüngungsziele bei mehreren 

Baumarten als nicht möglich bewertet. Die 

Zielvereinbarung mit dem Pächter sieht eine 

Reduzierung des Abschusssolls von 21 Stück in der 

Vorperiode auf 14 Stück vor. Tatsächlicher Abschuss 

der Vorperiode sind 17 Stück. 

 Ursache war eine andere Interpretation der Verbissbelastung in Bezug auf den Abschuss.

ForstBW hat auf die Nebenabweichung reagiert und Maßnahmen ergriffen, um sie zu schließen: 

* Am 05.06.2025 hat ein gemeinsamer Begang mit dem Pächter des Jagdbogens, dem Revierleiter und dem FBEZ-Leiter stattgefunden. Besprochen wurde vor Ort die aktuelle 

Verbisssituation, die Möglichkeiten und Einschränkungen der Jagd im Schon-, bzw. Bannwald und die notwendige Anpassung der RoBa Vereinbarung. (Beschreibung Begang siehe 

angehängte Mail)

* Die Verbissbelastung wurde analysiert und neu interpretiert: Insgesamt zeigt der Jagdbogen eine gute Verjüngung der Hauptbaumarten die sobald genügend Licht kommt auch schnell 

in die Höhe wächst. Trotzdem ist in einigen Bereichen ein sichtbarer Verbissdruck vorhanden (entsprechend dem forstlichen Gutachten). 

* Der Abschuss wurde erhöht: Mit dem Jagdpächter wurde vereinbart, im Zeitraum 2024/25 bis 2026/27 den Abschuss auf 30 Stück zu erhöhen (siehe Anlage). (Im vergangenen Zeitraum 

waren 21 vereinbart). Der Pächter hält dieses Ziel für erreichbar.

Anlagen:

* 01 Beschreibung des gemeinsamen Begangs mit dem Pächter und dem Revierleiter (Mail vom 06.06.2025)

* 02 Aktualisierte ZV Rehwildbewirtschaftung

Die Maßnahmen sind ausreichend für die Schließung 

des CARs.

Eingesehene Dokumente:

01 Beschreibung des gemeinsamen Begangs mit dem 

Pächter und dem Revierleiter (Mail vom 06.06.2025)

02 Aktualisierte ZV Rehwildbewirtschaftung

2025-C120870-

03
2025-03 Gerinfügig Geschlossen NFSS 2.3.1 2025-05-16 2026-05-16 2026-05-04

Der Forstbetrieb* sorgt dafür, dass forstliche 

Betriebsarbeiten* so gestaltet werden, dass (s. Anhang 

II):

- beim Einsatz von Beschäftigten* und Unternehmern 

schriftliche Arbeitsaufträge und 

Gefährdungsbeurteilungen vorliegen.

- die Unfallverhütungsvorschriften, Gesetze und 

Verordnungen, insbesondere die Bestimmungen über 

persönliche Schutzausrüstungen, eingehalten werden.

- die Rettungskette* sichergestellt ist und 

Rettungspunkte bekannt sind.

- für Zweitaktmotoren ausschließlich Sonderkraftstoffe* 

eingesetzt werden.

- nach Möglichkeit geprüfte forsttechnische 

Arbeitsmittel* eingesetzt werden. Bei nichtgewerblichen 

Selbstwerbern* wirkt der Forstbetrieb* darauf hin.

- auf Gesundheitsrisiken beim Einsatz von Sprühfarben 

hingewiesen wird.

Es kann nicht bestätigt werden, dass die Bestimmungen 

zu den Unfallverhütungsvorschriften im Bereich Erste-

Hilfe-Material eingehalten werden. Bei zwei Maschinen 

(Regiemaschine und waldarbeitereigene Maschine) in 

einem Forstbezirk wurden Erste-Hilfe-Sets mit 

abgelaufenem Verfallsdatum festgestellt.

 Eine Ursache konnte nicht ermittlet werden, vermutlich Nachlässigkeit

ForstBW hat auf die Nebenabweichung reagiert und Maßnahmen ergriffen, um sie zu schließen: 

* Für den Regieschlepper wurde umgehend die Beschaffung eines Erste-Hilfe-Sets eingeleitet. Beim Waldarbeiter-eigenen Schlepper wurde die stellende Person auf eine Beschaffung 

hingewiesen und durch die Person ein Set beschafft. (Rechnung/Lieferschein für Regieschlepper und Dokumentation Vorhandensein neuer Verbandskasten Waldarbeiter-Maschine siehe 

Anlagen)

* Außerdem wurde von allen Fahrzeugen und Standorten im FBEZ Ulmer Alb eine Fotodokumentation über die Sets eingefordert, notwendige Ersatzbeschaffungen wurden kontrolliert.

Anlagen:

* 01 Beschreibung der Maßnahmen zur Erneuerung und Überprüfung der Verbandskästen auf den Maschinen im FBEZ 916 (Mail vom 05.06.2025)

* 02 Lieferschein/Rechnung für neuen Verbandskasten Regiemaschine 

* 03 Dokumentation Vorhandensein eines neuen Verbandskastens auf der Waldarbeiter-Maschine von Herrn Hoffman (Mail vom 23.05.2025) inkl. Foto (Beschaffung in Zuständigkeit des 

Gestellers)

Die Maßnahmen zur CAR-Schließung sind ausreichend.

Eingesehene objektive Nachweise:

01 Beschreibung der Maßnahmen zur Erneuerung und 

Überprüfung der Verbandskästen auf den Maschinen im 

FBEZ 916 (Mail vom 05.06.2025)

02 Lieferschein/Rechnung für neuen Verbandskasten 

Regiemaschine 

03 Dokumentation Vorhandensein eines neuen 

Verbandskastens auf der Waldarbeiter-Maschine von 

Herrn Hoffman (Mail vom 23.05.2025) inkl. Foto 

(Beschaffung in Zuständigkeit des Gestellers)

2025-C120870-

04
2025-04 Gerinfügig Geschlossen NFSS 2.3.1 2025-05-16 2026-05-16 2026-05-04

Der Forstbetrieb* sorgt dafür, dass forstliche 

Betriebsarbeiten* so gestaltet werden, dass (s. Anhang 

II):

- beim Einsatz von Beschäftigten* und Unternehmern 

schriftliche Arbeitsaufträge und 

Gefährdungsbeurteilungen vorliegen.

- die Unfallverhütungsvorschriften, Gesetze und 

Verordnungen, insbesondere die Bestimmungen über 

persönliche Schutzausrüstungen, eingehalten werden.

- die Rettungskette* sichergestellt ist und 

Rettungspunkte bekannt sind.

- für Zweitaktmotoren ausschließlich Sonderkraftstoffe* 

eingesetzt werden.

- nach Möglichkeit geprüfte forsttechnische 

Arbeitsmittel* eingesetzt werden. Bei nichtgewerblichen 

Selbstwerbern* wirkt der Forstbetrieb* darauf hin.

- auf Gesundheitsrisiken beim Einsatz von Sprühfarben 

hingewiesen wird.

Nachweis durch (für Forstbetriebe mit eigenem 

Personal): Dokumente (Gefährdungsbeurteilungen, 

UVVSchulungen (z.B. BG), Sicherheitstrainings); (für 

Unternehmer): AGB/Unternehmerverträge, anerkanntes 

Lohnunternehmerzertifikat, zertifizierte Sprühfarbe, Alle: 

Interview mit Beschäftigten, Waldbegang

Es kann nicht bestätigt werden, dass die Bestimmungen 

über die persönliche Schutzausrüstung eingehalten 

werden. Im Zuge des Waldaudits wurden Forstarbeiter 

angetroffen, die kein persönliches Verbandspäckchen 

bei sich trugen. Siehe auch DGUV, 3.1.7.

Ursache: Trotz klarer Vorgaben und geeigneter Kontrollmechanismen kam es in diesen Fällen zu einem menschlichen Versäumnis, die aus unserer Sicht als Einzelfälle zu bewerten sind 

und keine strukturelle Ursache haben.

ForstBW macht in seinen Vertragsbedingungen klare Vorgaben zur Gewährleistung der Rettungskette und zum Vorhandensein eines Erste-Hilfe-Sets.

Auszug aus QA Allgemein (im Anhang)

Abschnitt Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

	- Die Rettungskette muss gewährleistet sein.

	- Ein Erste-Hilfe-Set mit Verbandsmaterial zum Stillen starker Blutungen und einer Rettungsdecke muss vom Beschäftigten mitgeführt werden.

Zur Kontrolle von Arbeitseinsätzen auf den von ForstBW betreuten Staatswaldflächen sind geeignete Instrumente vorhanden:

Das "Interne Revieraudit" findet jährlich in allen Forstrevieren statt und wird im Controllingprozess auf Forstbezirksebene inhaltlich und zeitlich integriert. Von fünf möglichen Auditthemen 

ist eines das "Audit Holzernte". Hierbei handelt es sich um ein Audit während des laufenden Hiebes mit den Schwerpunkten Arbeitsorganisation und Arbeitssicherheit. Die Audits werden 

sowohl bei Regieforstwirtpartien als auch bei Unternehmern durchgeführt. 

Die Ergebnisse werden in einem Formblatt festgehalten (siehe Anlage). Neben einer Vielzahl von anderen arbeitssicherheitsrelevanten Aspekten, wird auch bewertet, ob eine vollständige 

und funktionsfähige PSA (inkl. Verbandspäckchen) getragen wird, und ob ein aktueller Rettungsplan inkl. Rettungspunkten vorhanden ist. 

Die zusammengefassten Ergebnisse des Audits und die daraus abgeleiteten Maßnahmen werden von der Forstbezirksleitung außerdem dem zuständigen Vorstand vorgelegt. Das 

Ergebnis wird im Jahresabschlussgespräch vom Vorstand gewürdigt. 

Im GJ 2025 (= 2024/25) wurden 40 Teilaudits Holzernte bei Unternehmereinsätzen durchgeführt. 

In den Würdigungen zu den Audits wurden weder das Thema Verbandspäckchen noch der Kontext Rettungspunkte als Schwachstelle benannt.

Es ist daher davon auszugehen, dass kein systematisches Defizit bei den genannten Nebenabweichungen vorliegt.

(siehe angehängte E-Mail)

Weiterhin wird bei Unternehmereinsätzen von den Revierleitenden vor Ort überprüft, ob die Auftragsbedingungen eingehalten werden. Bei Ausführungsmängeln werden entsprechende 

Maßnahmen ergriffen:

Zunächst findet eine direkte Kommunikation mit dem Unternehmen statt (Ermahnung, Fristsetzung, Vertragsstrafe; erst mündlich dann schriftlich; Eskalationsstufen: Revierleitung - 

Die Maßnahmen zur CAR-Schließung sind ausreichend.

Eingesehene objektive Nachweise:

01 Allgemeine Qualitätsanforderungen ForstBW

02 Audit Holzernte Formblatt Auditbeleg

03 Erwähnung Verbandspäckchen/Rettungspunkt in den 

Würdigungen der Teilaudits Holzernte bei 

Unternehmerhieben im GJ 2025 (Mail vom 29.09.2025)

04 Auszug aus Präsentation zu TOP 

"Ausführungsmängel und Vertragsmanagement in der 

Praxis" im Rahmen der Einkäuferbesprechung am 

22.10.2025

05 Rückmeldungen beim Zentralen Einkauf zu 

Ausführungsmängeln betreffend PSA und 

Rettungspunkt (Mail vom 30.10.2025)

06 Protokoll der GBL3-Dienstbesprechung am 

26.11.2025

07 Mail Versand Protokoll GBL3 DB vom 18.12.2025 

Gehen zu: Inhaltsverzeichnis

Vergebene Abweichungen/Beobachtungen
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2025-C120870-

05
2025-05 Gerinfügig Geschlossen NFSS 2.3.1 2025-05-16 2026-05-16 2026-05-04

Der Forstbetrieb* sorgt dafür, dass forstliche 

Betriebsarbeiten* so gestaltet werden, dass (s. Anhang 

II):

- beim Einsatz von Beschäftigten* und Unternehmern 

schriftliche Arbeitsaufträge und 

Gefährdungsbeurteilungen vorliegen.

- die Unfallverhütungsvorschriften, Gesetze und 

Verordnungen, insbesondere die Bestimmungen über 

persönliche Schutzausrüstungen, eingehalten werden.

- die Rettungskette* sichergestellt ist und 

Rettungspunkte bekannt sind.

- für Zweitaktmotoren ausschließlich Sonderkraftstoffe* 

eingesetzt werden.

- nach Möglichkeit geprüfte forsttechnische 

Arbeitsmittel* eingesetzt werden. Bei nichtgewerblichen 

Selbstwerbern* wirkt der Forstbetrieb* darauf hin.

- auf Gesundheitsrisiken beim Einsatz von Sprühfarben 

hingewiesen wird.

Nachweis durch (für Forstbetriebe mit eigenem 

Personal): Dokumente (Gefährdungsbeurteilungen, 

UVVSchulungen (z.B. BG), Sicherheitstrainings); (für 

Unternehmer): AGB/Unternehmerverträge, anerkanntes 

Lohnunternehmerzertifikat, zertifizierte Sprühfarbe, Alle: 

Interview mit Beschäftigten, Waldbegang

Es kann nicht bestätigt werden, dass die Rettungskette 

sichergestellt ist. Im Zuge des Waldaudits wurden 

Forstarbeiter angetroffen (Unternehmer), die die 

Nummer des nächstgelegenen Rettungspunktes nicht 

benennen konnten. Die Hilfsmittel "Hilfe im Wald-App" 

oder die "Field Maps App" mit den Rettungspunkten war 

nicht bekannt. Das Auto mit dem Arbeitsauftrag war 

nicht in unmittelbarer Nähe des Einsatzortes.

Ursache: Trotz klarer Vorgaben und geeigneter Kontrollmechanismen kam es in diesen Fällen zu einem menschlichen Versäumnis, die aus unserer Sicht als Einzelfälle zu bewerten sind 

und keine strukturelle Ursache haben.

ForstBW macht in seinen Vertragsbedingungen klare Vorgaben zur Gewährleistung der Rettungskette und zum Vorhandensein eines Erste-Hilfe-Sets.

Auszug aus QA Allgemein (im Anhang)

Abschnitt Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

	- Die Rettungskette muss gewährleistet sein.

	- Ein Erste-Hilfe-Set mit Verbandsmaterial zum Stillen starker Blutungen und einer Rettungsdecke muss vom Beschäftigten mitgeführt werden.

Zur Kontrolle von Arbeitseinsätzen auf den von ForstBW betreuten Staatswaldflächen sind geeignete Instrumente vorhanden:

Das "Interne Revieraudit" findet jährlich in allen Forstrevieren statt und wird im Controllingprozess auf Forstbezirksebene inhaltlich und zeitlich integriert. Von fünf möglichen Auditthemen 

ist eines das "Audit Holzernte". Hierbei handelt es sich um ein Audit während des laufenden Hiebes mit den Schwerpunkten Arbeitsorganisation und Arbeitssicherheit. Die Audits werden 

sowohl bei Regieforstwirtpartien als auch bei Unternehmern durchgeführt. 

Die Ergebnisse werden in einem Formblatt festgehalten (siehe Anlage). Neben einer Vielzahl von anderen arbeitssicherheitsrelevanten Aspekten, wird auch bewertet, ob eine vollständige 

und funktionsfähige PSA (inkl. Verbandspäckchen) getragen wird, und ob ein aktueller Rettungsplan inkl. Rettungspunkten vorhanden ist. 

Die zusammengefassten Ergebnisse des Audits und die daraus abgeleiteten Maßnahmen werden von der Forstbezirksleitung außerdem dem zuständigen Vorstand vorgelegt. Das 

Ergebnis wird im Jahresabschlussgespräch vom Vorstand gewürdigt. 

Im GJ 2025 (= 2024/25) wurden 40 Teilaudits Holzernte bei Unternehmereinsätzen durchgeführt. 

In den Würdigungen zu den Audits wurden weder das Thema Verbandspäckchen noch der Kontext Rettungspunkte als Schwachstelle benannt.

Es ist daher davon auszugehen, dass kein systematisches Defizit bei den genannten Nebenabweichungen vorliegt.

(siehe angehängte E-Mail)

Weiterhin wird bei Unternehmereinsätzen von den Revierleitenden vor Ort überprüft, ob die Auftragsbedingungen eingehalten werden. Bei Ausführungsmängeln werden entsprechende 

Maßnahmen ergriffen:

Zunächst findet eine direkte Kommunikation mit dem Unternehmen statt (Ermahnung, Fristsetzung, Vertragsstrafe; erst mündlich dann schriftlich; Eskalationsstufen: Revierleitung - 

CAR wurde umfassend behandelt. Eingesehene 

Dokumente: Abnahme-Protokoll/Ergebniswürdigung zu 

Arbeitsauftrag Nr. 24-6-13 vom 05.06.2024 über 

Nachbegang und Besprechung der oben beschriebenen 

Themen, Arbeitsauftrag zu Maßnahme 24-06-13 vom 

19.03.2024.

2025-C120870-

06
2025-06 Beobachtung Geschlossen NFSS 6.4.1 2025-05-16 2026-03-24

Der Forstbetrieb* nutzt die besten verfügbaren 

Informationen*, um Vorkommen gefährdeter oder nach 

BNatschG streng geschützter* Tier- und Pflanzenarten 

und deren Lebensraumansprüche zu identifizieren, (s. 

Anhang II). - Er kennt relevante und zugängliche 

Informationsquellen und nutzt diese dafür auf 

Revierebene entsprechend. - Er berücksichtigt fachlich 

begründete Empfehlungen zur Anpassung von 

Bewirtschaftungsmaßnahmen.

In Verbindung mit Indikator 9.1.2 und 9.2.2.

Sofern die geplante Aufnahme von Vorkommen der 

besonders geschützten Art Rote Waldameise  

(Kartierung) im Forstbezirk Schurwald durch 

Ehrenamtliche (interessierte Stakeholder) durchgeführt 

wird, sollten die Revierleiter diese Informationen bei der 

Bewirtschaftung berücksichtigen. Sollte es darüber 

hinaus zu einem Informationsgewinn über den 

bisherigen oder zukünftigen Umgang mit dieser Art 

durch andere Institutionen kommen, gilt das gleiche. 

Berücksichtigung im nächsten Audit.

2026-C120870-

01
2026-01 Gerinfügig Offen NFSS 2.5.2 2026-05-04 2027-05-04

Drei Jahre nach Inkrafttreten dieses Standards werden 

Arbeiten mit der Motorsäge nur noch von Personen 

durchgeführt, - die eine Ausbildung zum Forstwirt / zur 

Forstwirtin* haben oder

- die ein ECC-Zertifikat Level 3 oder eine gleichwertige 

inländische Prüfung, verbunden mit einer mindestens 3-

jährigen Berufserfahrung in der motomanuellen 

Holzernte besitzen oder

- die ein ECC-Zertifikat Level 3 besitzen, verbunden mit 

einem für diesen Abschluss vorbereitenden Lehrgang.

Es kann nicht bestätigt werden, dass sich die 

Dokumente "Bewerbungsbedingungen" und "Nachweise 

und Selbsterklärungen" der Unternehmer, hinsichtlich 

der akzeptierten Qualifikationen für Motorsägenführer, 

auf die aktuellen Interpretationen zum Deutschen FSC-

Standard 3-1 beziehen. Die aktuellen Interpretationen 

(Stand 2025-05) schränken die akzeptierten 

Qualifikationen ein.

2026-C120870-

02
2026-02 Gerinfügig Offen NFSS 6.6.8 2026-05-04 2027-05-04

6.6.5 

Um Arten, die von Biotop- und Totholz abhängen, einen 

dauerhaften Lebensraum zu erhalten oder zu schaffen, 

ist eine betriebliche Biotop- und Totholzstrategie 

festgelegt und in den Bewirtschaftungsplan* integriert. 

Diese sorgt für die Erhaltung und Anreicherung eines 

nachhaltigen Nebeneinanders aller Strukturen und 

Dimensionen von Biotopbäumen* und Totholz* auf der 

gesamten Holzbodenfläche*. Sie enthält insbesondere 

Festsetzungen über die Biotopbäume*, die dauerhaft im 

Wald verbleiben und ihrer natürlichen Alterung 

überlassen werden; es wird ein Orientierungswert von 

durchschnittlich zehn Biotopbäumen* je Hektar 

angestrebt. Die Strategie berücksichtigt Aspekte der 

Arbeits- und Verkehrssicherheit.

6.6.8 

Der Forstbetrieb* weist die schrittweise Umsetzung der 

betrieblichen Strategie und Betriebsziele* gem. 6.6.5 in 

geeigneter Form nach.

Es kann nicht bestätigt werden, dass die betriebliche 

Strategie gem. 6.6.5 (hier: Alt- und Totholzkonzept) bei 

Stichprobenpunkt UTM 32U 470115 5451892 

standardkonform umgesetzt wird. Der Stichprobenpunkt 

umfasst eine markierte und kartierte 

Habitatbaumgruppe. Während des aktuellen 

Holzeinschlages wurden in der Habitatbaumgruppe, die 

durch die Randbäume definiert ist, zwei Kiefern (BHD 

ca. 45 cm) entfernt. Auszug aus dem AuT-Konzept: „Die 

Bäume der Habitatbaumgruppe verbleiben bis zum 

natürlichen Absterben auf der Fläche.“

2026-C120870-

03
2026-03 Gerinfügig Offen NFSS 10.10.8 2026-05-04 2027-05-04

Die Befahrung* erfolgt ausschließlich auf dem dafür 

vorgesehenen Erschließungssystem; ausgenommen ist 

die Befahrung* nach Maßgabe von 10.10.12.

- Dieses ist einmal eindeutig festgelegt und vor jeder 

Maßnahme erkennbar.

- Anforderungen sind schriftlich festgehalten und bei 

Unternehmereinsätzen vertraglich vereinbart.

- Kontrollen und Sanktionen bei Verstößen sind definiert.

Es kann nicht bestätigt werden, dass beim Hieb an 

Stichprobenpunkt UTM 32U 469517 5450487 die 

Befahrung ausschließlich auf dem vorgesehenen 

Erschließungssystem erfolgte. Beim Begang wurde 

festgestellt, dass der Maschinenführer an mehreren 

Stellen das vorgegebene, und an diesen Stellen auch 

markierte Gassensystem, verlassen hat (Einstechen und 

Abkürzen). Es kann weiterhin nicht bestätigt werden, 

dass das Erschließungssystem durchgehend für den 

Maschinenführer erkennbar war, da teilweise Gassen 

nicht markiert waren. Bei einer Rückegasse wurde der 

Mindestabstand von 20 m (siehe Interpretationen 2025-

05) deutlich unterschritten. Diese Gasse verläuft parallel 

zur Nachbargasse in einem Abstand von ca. 13 m.

2026-C120870-

04
2026-04 Gerinfügig Offen NFSS 10.11.9 2026-05-04 2027-05-04

Nichtderbholz verbleibt in der Regel im Wald. Die 

Nutzung von Nichtderbholz ist auf folgende Fälle 

beschränkt:

- Verkehrssicherungs-, Böschungspflegemaßnahmen 

oder das Schneiden von Lichtraumprofilen entlang von 

Wegen und öffentlichen Straßen, wenn eine 

Rückführung in den Bestand wirtschaftlich nicht 

zumutbar ist.

- Gesetzlich oder behördlich geforderte Maßnahmen im 

Rahmen des Hochwasserschutzes.

- Nutzung aus einem Gassenaufhieb; nur bei 

Ersterschließung.

- Naturschutzfachlich begründete Maßnahmen gemäß 

6.4.

- Nutzung von Weihnachts- und Maibäumen und andere 

Nutzungen im Rahmen von Bräuchen* oder 

Leseholzrechten.

- Vereinzelte Unterschreitung der Derbholzgrenze bei 

der Aufarbeitung von Flächenlosen durch nicht-

gewerbliche Brennholzselbstwerber*.

- Waldschutzmaßnahmen in Nadelholzbeständen, die 

auf Grundlage eines Kalamitätspräventions- Konzepts 

als besonders gefährdet eingestuft werden. Der 

Forstbetrieb* dokumentiert Zeitpunkt, Fläche und Menge 

des genutzten oder zur Nutzung vorgesehenen 

Nichtderbholzes.

Es kann nicht bestätigt werden, dass Hackholz in 

Verbindung mit dem betriebseigenen 

Kalamitätspräventions-Konzept genutzt wurde. Der 

Forstbetrieb dokumentiert Zeitpunkt, Fläche und Menge 

des genutzten Nichtderbholzes, verwendet aber nicht 

das durch das betriebsinterne Konzept vorgegebene 

Formblatt "Beurteilung des Gefahrenpotenzials von 

rindenbrütenden Schadinsekten mit notwendiger 

Gipfelhackung". Das Formular war dem Forstbezirk 

nicht bekannt. Dieser Prozess ist im betriebsinternen 

Handbuch "Umsetzung der Zertifizierung bei ForstBW" 

vorgegeben und stellt das im Indikator geforderte 

Konzept dar. Die Abweichung trat nur bei einem 

Forstbezirk auf. 
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2026-C120870-

05
2026-05 Gerinfügig Offen NFSS 4.5.3 2026-05-04 2027-05-04

Der Forstbetrieb* führt regelmäßig Kontrollen zur 

Verkehrssicherungspflicht durch und protokolliert diese. 

(s. Anhang II)

Es kann nicht bestätigt werden, dass der Revierleiter 

des Stichprobenreviers die Verkehrssicherungspflicht 

nach den Betriebsvorgaben gerichtsfest dokumentiert. 

Im "Leitfaden zur Verkehrssicherungspflicht", Kap. 3.3 

wird gefordert, dass die Aufzeichnung mindestens den 

Ort, Zeitpunkt, Kontrollierende, veranlasste Maßnahmen 

und Vollzug der Maßnahme dokumentiert werden. Das 

Musterkontrollbuch sieht vor, dass alle zu 

überprüfenden Objekte aufgelistet werden. Zum 

Stichprobenrevier liegt lediglich ein Dokument vor, was 

die Verkehrssicherheit des gesamten Reviers bestätigt. 

Abgesehen von der Dokumentation, machte der 

Revierleiter glaubhaft, dass die Begänge und die 

Maßnahmen stattgefunden haben.

2026-C120870-

06
2026-06 Gerinfügig Offen NFSS 2.3.1 2026-05-04 2027-05-04

Der Forstbetrieb* sorgt dafür, dass forstliche 

Betriebsarbeiten* so gestaltet werden, dass (s. Anhang 

II):

- beim Einsatz von Beschäftigten* und Unternehmern 

schriftliche Arbeitsaufträge und 

Gefährdungsbeurteilungen vorliegen.

- die Unfallverhütungsvorschriften, Gesetze und 

Verordnungen, insbesondere die Bestimmungen über 

persönliche Schutzausrüstungen, eingehalten werden.

- die Rettungskette* sichergestellt ist und 

Rettungspunkte bekannt sind.

- für Zweitaktmotoren ausschließlich Sonderkraftstoffe* 

eingesetzt werden.

- nach Möglichkeit geprüfte forsttechnische 

Arbeitsmittel* eingesetzt werden. Bei nichtgewerblichen 

Selbstwerbern* wirkt der Forstbetrieb* darauf hin.

- auf Gesundheitsrisiken beim Einsatz von Sprühfarben 

hingewiesen wird.

Es kann nicht bestätigt werden, dass ein Unternehmer 

mit Rückezug die Unfallverhütungsvorschriften (DGUV 

Regel 114-018) im Bereich Verbandkasten erfüllt. Der 

Unternehmer hatte keinen Verbandkasten an Bord 

(Revier 8, Abt. 8/9).

2026-C120870-

07
2026-01 Beobachtung Offen NFSS 2.3.1 2026-05-04

Der Forstbetrieb* sorgt dafür, dass forstliche 

Betriebsarbeiten* so gestaltet werden, dass (s. Anhang 

II):

- beim Einsatz von Beschäftigten* und Unternehmern 

schriftliche Arbeitsaufträge und 

Gefährdungsbeurteilungen vorliegen.

- die Unfallverhütungsvorschriften, Gesetze und 

Verordnungen, insbesondere die Bestimmungen über 

persönliche Schutzausrüstungen, eingehalten werden.

- die Rettungskette* sichergestellt ist und 

Rettungspunkte bekannt sind.

- für Zweitaktmotoren ausschließlich Sonderkraftstoffe* 

eingesetzt werden.

- nach Möglichkeit geprüfte forsttechnische 

Arbeitsmittel* eingesetzt werden. Bei nichtgewerblichen 

Selbstwerbern* wirkt der Forstbetrieb* darauf hin.

- auf Gesundheitsrisiken beim Einsatz von Sprühfarben 

hingewiesen wird.

Die Arbeitsaufträge weisen im verbalen Teil auf das 

Vorhandensein von Habitatbaumgruppen im zu 

bearbeitenden Bestand hin. Einen Hinweis auf der 

zugehörigen Karte über die räumliche Verteilung der 

Habitatbaumgruppen gibt es in der Regel nicht. Da es 

sich um eine Schutzmaßnahme handelt, empfiehlt das 

Alt- und Totholzkonzept in der Muster-

Verfahrensanweisung (Anhang 1) diese Information in 

den Arbeitsauftrag aufzunehmen: "Arbeitsgruppe und 

Maschinenführer/-in erhalten zum schriftlichen 

Arbeitsauftrag einen Kartenauszug mit den auf der 

Fläche platzierten HBGn und WRn". 

2026-C120870-

08
2026-02 Beobachtung Offen NFSS 6.6.1 2026-05-04

Die Wildbestände werden so angepasst, dass die 

Verjüngung der Baumarten der natürlichen 

Waldgesellschaft* ohne Hilfsmittel möglich wird (s. 

Anhang II):

- Der Waldbesitzer legt dar, wie er dies umsetzen will.

- Verbiss- und Schälschäden werden regelmäßig durch 

anerkannte Methoden erfasst.

- Die Abschussplanung bezieht sich auf diese 

Ergebnisse.

Die Betriebsleitung hat nach mündlicher Auskunft den 

Anteil der Regiejagd zu Gunsten der Verpachtung 

reduziert. Diese Strategie erhöht das Risiko bei der 

Erfüllung des Indikators 6.6.1. Objektive Nachweise: 

Auswertung Forstliches Gutachten 2024 Baden-

Württemberg und Verbissauswertung Vergleich 

Regiejagd und verpachtete Jagd im Forstbezirk 

Hochschwarzwald. Die Dokumente bescheinigen der 

staatlichen Regiejagd eine vorbildliche Verbissintensität.

2026-C120870-

09
2026-03 Beobachtung Offen NFSS 6.6.1 2026-05-04

Die Wildbestände werden so angepasst, dass die 

Verjüngung der Baumarten der natürlichen 

Waldgesellschaft* ohne Hilfsmittel möglich wird (s. 

Anhang II):

- Der Waldbesitzer legt dar, wie er dies umsetzen will.

- Verbiss- und Schälschäden werden regelmäßig durch 

anerkannte Methoden erfasst.

- Die Abschussplanung bezieht sich auf diese 

Ergebnisse.

Die Verbissbelastung lt. den Forstlichen Gutachten war 

in den Stichproben unauffällig. Eine numerische 

Abschussplanung gibt es in Anlehnung an die Baden-

Württembergische  ROBA (Rehwildbewirtschaftung 

ohne behördlichen Abschussplan) für die verpachteten 

Eigenjagdbezirke nicht und für die Regiejagden nur zum 

Teil. Mögliche Anpassungen, die sich aus dem 

Forstlichen Gutachten ergeben (z.B. Abschuss deutlich 

erhöhen), werden nur textlich an die 

Jagdverantwortlichen weitergegeben, sodass eine 

direkte Erfolgskontrolle nicht möglich ist. Einen 

klassischen "Abschussplan" gibt es nicht. Im Sinne des 

Qualitätsmanagements wäre eine Zielsetzung und 

Erfolgskontrolle hilfreich, um den Indikator dauerhaft zu 

erfüllen.

2026-C120870-

10
2026-04 Beobachtung Offen NFSS 10.11.6 2026-05-04

Alle Maschinen mit Ölhydraulikanlagen haben für den 

Schadensfall sog. „Notfallsets“ (Bindemittel, 

Auffanggefäße o.ä.) an Bord. Dies gilt auch für die 

Holzabfuhr.

An Bord des angetroffenen Rückezuges war ein 

angebrochenes Öl-Notfallset, was ausgewechselt, bzw. 

ergänzt werden sollte (Revier 8, Abt. 8/9).
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Display Index I18.01 I18.02 I18.03

Zeigen P1

Einhaltung der Gesetze: Der Forstbetrieb hält sämtliche geltende 

Gesetze, Verordnungen und internationale Verträge, Konventionen 

und Vereinbarungen, die auf nationaler Ebene ratifiziert sind, ein. 

0

Zeigen C1.01

Die Rechtsform des Forstbetriebes ist eindeutig und nachvollziehbar, der 

Forstbetrieb ist zweifelsfrei amtlich registriert. Er hat die schriftliche 

Berechtigung der zuständigen Behörde für seine spezifischen Tätigkeiten.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C1.02

Der Forstbetrieb legt dar, dass der rechtliche Status des Waldes, 

einschließlich der Pacht- und Nutzungsrechte, und die Betriebsgrenzen 

eindeutig definiert sind.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C1.03

Der Forstbetrieb hat das Recht, den Wald im Einklang mit seinem 

rechtlichen Status und den waldgesetzlichen Bestimmungen zu 

bewirtschaften. Diese Berechtigung stimmt mit den damit verbundenen 

rechtlichen Anforderungen gemäß nationaler und örtlich geltender Gesetze 

und Regulierungen sowie administrativen Anforderungen überein. Die 

Rechte des Forstbetriebes umfassen die Ernte von Produkten und/oder die 

Bereitstellung von Ökosystemdienstleistungen innerhalb des Waldes. Der 

Forstbetrieb zahlt die gesetzlich vorgeschriebenen Gebühren, die für 

entsprechende Rechte und Pflichten erhoben werden.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C1.04

Der Forstbetrieb entwickelt Maßnahmen und setzt diese um, um den Wald 

systematisch vor unautorisierter oder illegaler Nutzung, Besiedelung und 

anderen illegalen Aktivitäten zu schützen. Dabei arbeitet er mit den 

zuständigen Kontrollbehörden zusammen.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C1.05

Der Forstbetrieb hält die geltenden Bundes- und Landesgesetze sowie die 

ratifizierten internationalen Konventionen und verpflichtenden 

Praxisvorgaben in Bezug auf den Transport und Handel von 

Forstprodukten ein. Dies gilt sowohl innerhalb des Waldes als auch 

außerhalb bis zu dem Zeitpunkt der Erstinverkehrbringung.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C1.06

Der Forstbetrieb identifiziert, vermeidet oder löst Konflikte im 

Zusammenhang mit Gesetz und Gewohnheitsrecht, die außergerichtlich 

zeitnah unter Beteiligung von betroffenen Stakeholdern gelöst werden 

können.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C1.07

Der Forstbetrieb erklärt öffentlich, keine Bestechung durch Geld oder 

andere Formen der Korruption anzubieten oder anzunehmen, und hält - 

sofern vorhanden - Antikorruptionsgesetze ein. Im Falle fehlender 

Antikorruptionsgesetze setzt der Forstbetrieb andere 

Antikorruptionsmaßnahmen um, die in Relation zum Umfang und Intensität 

der Bewirtschaftungsmaßnahmen  und dem Korruptionsrisiko stehen.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C1.08

Der Forstbetrieb verpflichtet sich, seinen Wald langfristig gemäß der FSC-

Prinzipien und -Kriterien sowie damit verbundenen FSC-Standards zu 

bewirtschaften. Eine entsprechende Verpflichtung ist in einem öffentlichen 

und frei verfügbaren Dokument festgehalten.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen P2

Arbeitnehmerrechte und Arbeitsbedingungen: Der Forstbetrieb erhält 

oder verbessert die soziale und wirtschaftliche Situation aller im 

Forstbetrieb Beschäftigten.

0

Zeigen C2.01

Der Forstbetrieb hält die ILO-Erklärung über Grundprinzipien und 

Grundrechte bei der Arbeit (1998) auf Basis der acht ILO-

Kernarbeitsnormen ein.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C2.02

Der Forstbetrieb fördert die Gleichstellung der Geschlechter bei 

Einstellung, Weiterbildungsmöglichkeiten, Auftragsvergaben, Verfahren der 

Beteiligung und bei der eigentlichen Waldbewirtschaftung. 

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C2.03

Der Forstbetrieb setzt Maßnahmen um, die die Beschäftigten vor 

berufsbedingten Sicherheits- und Gesundheitsrisiken schützen. Diese 

Maßnahmen stehen im Verhältnis zu Umfang, Intensität und Risiko der 

Waldbewirtschaftung und entsprechen mindestens den Empfehlungen des 

ILO-Leitfadens für Gesundheits- und Arbeitsschutz in der Forstarbeit.

0 im Audit geprüft, Minor CAR 2026-06, Observation 2026-01

Zeigen C2.04

Der Forstbetrieb zahlt Löhne, die mindestens den Mindeststandards der 

Forstwirtschaft, anderer anerkannter Lohnvereinbarungen der 

Forstwirtschaft oder dem Mindestlohn entsprechen, wenn diese höher als 

der gesetzlich vorgeschriebene Mindestlohn sind. Existieren keine 

derartigen Vereinbarungen, entwickelt der Forstbetrieb unter Beteiligung 

der Beschäftigten Verfahren, um den Mindestlohn festzulegen. 

0 im Audit geprüft

Zeigen C2.05

Der Forstbetrieb weist nach, dass die Beschäftigten aufgabenspezifische 

Weiterbildungen erhalten und er sie anleitet, um das Management mit 

sämtlichen Bewirtschaftungsmaßnahmen sicher und effektiv umsetzen zu 

können.

0 im Audit geprüft, Minor CAR 2026-01

Zeigen C2.06

Der Forstbetrieb gewährt bei Verlust oder Beschädigung von Eigentum 

sowie berufsbedingten Krankheiten und berufsbedingten Verletzungen, die 

während der Arbeit für den Forstbetrieb erfolgen, Entschädigungen. Der 

Forstbetrieb weist Verfahren für eine gerechte Entschädigung der 

Beschäftigten nach, die unter deren Beteiligung entwickelt wurden.

0 im Audit geprüft

Zeigen P3

Rechte indigener Völker: Die gesetzlichen und gewohnheitsmäßigen 

Rechte der indigenen Gruppen hinsichtlich Besitz, Nutzung und 

Bewirtschaftung von Land, Territorien und Ressourcen, die durch 

Bewirtschaftungsmaßnahmen betroffen sind, sind vom Forstbetrieb 

zu identifizieren und aufrecht zu erhalten.

0

Zeigen C3.01

Der Forstbetrieb identifiziert die indigenen Völker innerhalb seines Waldes 

oder diejenigen, die von Bewirtschaftungsaktivitäten betroffen sind. Der 

Forstbetrieb identifiziert unter Beteiligung der indigenen Völker ihre Pacht-, 

Nutzungs- und Zugangsrechte zu Waldressourcen und 

Ökosystemdienstleistungen, und ihre gesetzlichen und 

gewohnheitsmäßigen Rechte und Pflichten, welche innerhalb des Waldes 

gelten. Der Forstbetrieb identifiziert Bereiche, in denen diese Rechte 

angefochten werden.

0 im Audit geprüft

Prinzipien und Kriterien Zusammenfassung
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Zeigen C3.02

Der Forstbetrieb kennt und respektiert die gesetzlichen und die 

Gewohnheitsrechte der indigenen Bevölkerung. Der Forstbetrieb passt 

betriebliche Aktivitäten, die im Wald durchgeführt werden oder die mit 

ihnen im Zusammenhang stehen, so an, dass er Rechte, Ressourcen, 

Land und Territorien der lokalen Bevölkerung wahrt bzw. aufrechterhält. 

Überträgt die indigene Bevölkerung ihre Rechte an den Forstbetrieb, weist 

der Forstbetrieb nach, dass dies auf Grundlage einer freiwilligen,  

vorherigen und in Kenntnis der Sachlage erteilten Zustimmung erfolgte. 

0 im Audit geprüft

Zeigen C3.03

Im Falle einer Abgabe der Kontrolle über Bewirtschaftungsaktivitäten wird 

eine verbindliche Vereinbarung zwischen dem Forstbetrieb und den 

indigenen Völkern geschlossen, gemäß dem Prinzip der freiwilligen, 

vorherigen und in Kenntnis der Sachlage erteilten Zustimmung. Die 

Vereinbarung definiert Laufzeit, Bestimmungen für Neuverhandlungen, 

Änderungen, Kündigung, wirtschaftliche und andere Bedingungen. Die 

Vereinbarung sieht vor, dass die indigenen Völker die Einhaltung der 

Bedingungen durch den Forstbetrieb überwachen.

0 im Audit geprüft

Zeigen C3.04

Der Forstbetrieb erkennt die Rechte, Bräuche und Kultur der indigenen 

Völker an und erhält diese aufrecht, wie es in der Erklärung der Vereinten 

Nationen über die Rechte der indigenen Völker (2007) und im ILA-

Übereinkommen 169 (1989) definiert ist.

0 im Audit geprüft

Zeigen C3.05

Der Forstbetrieb identifiziert durch Beteiligung der indigenen Völker Orte 

von besonderer kultureller, ökologischer, ökonomischer, religiöser oder 

spiritueller Bedeutung, für welche die indigenen Völker gesetzliche oder 

gewohnheitsmäßige Rechte besitzen. Diese Stätten werden vom 

Forstbetrieb anerkannt  und die Bewirtschaftung und/oder ihr Schutz 

werden unter Beteiligung der indigenen Völker vereinbart.

0 im Audit geprüft

Zeigen C3.06

Der Forstbetrieb erhält das Recht der indigenen Völker aufrecht, ihr 

traditionelles Wissen zu nutzen und zu schützen. Der Forstbetrieb 

entschädigt die indigenen Völker für eine Nutzung dieses Wissens und 

ihres geistigen Eigentums. Eine verbindliche Vereinbarung, gemäß 

Kriterium 3.3, wird zwischen dem Forstbetrieb und den indigenen Völkern 

für eine solche Nutzung gemäß des Prinzips der freiwilligen, vorherigen 

und in Kenntnis der Sachlage erteilten Zustimmung vor der Nutzung 

geschlossen und muss mit dem Schutz der Rechte an geistigem Eigentum 

vereinbar sein.

0 im Audit geprüft

Zeigen P4

Beziehungen zur lokalen Bevölkerung: Der Forstbetrieb trägt zur 

Erhaltung oder Verbesserung des sozialen und wirtschaftlichen 

Wohlergehens der lokalen Bevölkerung bei.

0

Zeigen C4.01

Der Forstbetrieb kennt die lokale Bevölkerung innerhalb seines Waldes 

und die unmittelbar von der Waldbewirtschaftung Betroffenen. Der 

Forstbetrieb ermittelt dann, unter Beteiligung der lokalen Bevölkerung 

deren Pacht- und Besitzansprüche, deren Zugangs- und Nutzungsrechte 

zu Waldressourcen und Ökosystemdienstleistungen. Der Forstbetrieb 

ermittelt darüber hinaus deren verbriefte Nutzungsrechte (an 

Forstprodukten und sonstigen Leistungen des Waldes), deren 

Gewohnheitsrechte und deren gesetzliche Rechte und Pflichten, welche 

innerhalb des Waldes gelten. 

0 im Audit geprüft

Zeigen C4.02

Der Forstbetrieb kennt und respektiert die gesetzlichen und die 

Gewohnheitsrechte der lokalen Bevölkerung. Der Forstbetrieb passt 

betriebliche Aktivitäten, die im Wald durchgeführt werden oder die mit 

ihnen im Zusammenhang stehen, so an, dass er Rechte, Ressourcen, 

Land und Territorien der lokalen Bevölkerung wahrt bzw. aufrecht erhält. 

Überträgt die lokale Bevölkerung ihre Rechte an den Forstbetrieb, weist 

der Forstbetrieb nach, dass dies auf Grundlage einer freiwilligen, 

vorherigen und in Kenntnis der Sachlage erteilten Zustimmung erfolgte. 

0 im Audit geprüft

Zeigen C4.03

Der Forstbetrieb bietet der lokalen Bevölkerung, Unternehmern und 

Zulieferern angemessene Möglichkeiten für Arbeitsverhältnisse, 

Ausbildung und sonstige Leistungen, die im Verhältnis zu Umfang und 

Intensität der Bewirtschaftungsmaßnahmen stehen.

0 im Audit geprüft

Zeigen C4.04

Der Forstbetrieb setzt zusätzliche Maßnahmen unter Beteiligung der 

lokalen Bevölkerung um, die zu deren sozialer und wirtschaftlicher 

Entwicklung beitragen und im Verhältnis zum Umfang und der Intensität 

sowie den sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen seiner 

Bewirtschaftungsmaßnahmen stehen.

0 im Audit geprüft

Zeigen C4.05

Der Forstbetrieb ergreift unter Beteiligung der lokalen Bevölkerung 

Maßnahmen, um erhebliche negative soziale, ökologische und 

wirtschaftliche Auswirkungen durch die Bewirtschaftung auf die lokale 

Bevölkerung zu identifizieren, zu vermeiden und abzumildern. Die 

getroffenen Maßnahmen stehen im Verhältnis zu Umfang, Intensität und 

Risiko der möglichen negativen Auswirkungen der Bewirtschaftung.

0 im Audit geprüft, Minor CAR 2026-05

Zeigen C4.06

Der Forstbetrieb hat geeignete Verfahren, um Streitfälle zu schlichten und 

um angemessene Entschädigungen zu definieren, die sich aufgrund der 

Auswirkungen von Bewirtschaftungsmaßnahmen gegenüber der lokalen 

Bevölkerung im Gesamten und Einzelner ergeben haben. Er beteiligt die 

lokale Bevölkerung bei der Entwicklung entsprechender Verfahren. 

0 im Audit geprüft

Zeigen C4.07

Der Forstbetrieb ermittelt unter Beteiligung der lokalen Bevölkerung 

Standorte, die eine besondere kulturelle, ökologische, wirtschaftliche, 

religiöse oder spirituelle Bedeutung für die lokale Bevölkerung haben und 

die traditionell für solche Zwecke in Anspruch genommen werden. Der 

Forstbetrieb erkennt diese Standorte an und vereinbart 

Bewirtschaftungsmaßnahmen und/oder Schutzmaßnahmen unter 

Beteiligung der lokalen Bevölkerung.

0 im Audit geprüft
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Zeigen C4.08

Der Forstbetrieb schützt das Recht der lokalen Bevölkerung, ihr 

traditionelles Wissen zu wahren und zu nutzen. Der Forstbetrieb 

entschädigt die lokale Bevölkerung für die Nutzung entsprechenden 

geistigen Eigentums. Der Forstbetrieb schließt eine verbindliche 

Vereinbarung nach Kriterium 3.3 zwischen ihm und der lokalen 

Bevölkerung für eine solche Nutzung gemäß dem Prinzip der freiwilligen, 

vorangegangenen und in Kenntnis der Sachlage erteilten Zustimmung, 

bevor eine Nutzung stattfindet. Die Vereinbarung ist mit den Rechten 

hinsichtlich des Schutzes von geistigem Eigentum konform.

0 im Audit geprüft

Zeigen P5

Leistungen des Waldes: Der Forstbetrieb bewirtschaftet den Wald so, 

dass durch entsprechende Bereitstellung von Produkten und 

Dienstleistungen die wirtschaftliche Tragfähigkeit sowie die Fülle der 

sozialen und ökologischen Leistungen des Waldes langfristig 

erhalten oder verbessert werden.

0

Zeigen C5.01

Der Forstbetrieb kennt die Produkte und sonstigen Leistungen, die durch 

den Betrieb bereitgestellt werden können. Er nutzt diese oder lässt deren 

Nutzung zu, um die lokale Wirtschaft dem Umfang und der Intensität der 

Bewirtschaftungsmaßnahmen entsprechend zu fördern und zu 

diversifizieren.

0 im Audit geprüft

Zeigen C5.02

Der Forstbetrieb nutzt Produkte und sonstige Leistungen des Waldes im 

Regelbetrieb nur maximal in dem Maße, dass eine dauerhaft nachhaltige 

Nutzung gewährleistet werden kann.

0 im Audit geprüft

Zeigen C5.03
Der Forstbetrieb zeigt, dass positive und negative externe Effekte der 

Bewirtschaftung bei der Managementplanung berücksichtigt werden.
0 im Audit geprüft

Zeigen C5.04

Der Forstbetrieb berücksichtigt auf lokaler Ebene die Verarbeitung, die 

Dienstleister und die Wertschöpfung sofern diese verfügbar sind und 

dessen Bedürfnissen entsprechen in Abhängigkeit von Größe, Intensität 

und Risiko der Bewirtschaftungsmaßnahmen. Sind diese nicht lokal 

verfügbar, unternimmt der Forstbetrieb angemessene Anstrengungen, um 

entsprechende Strukturen zu etablieren.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C5.05

Der Forstbetrieb weist anhand seiner Planung und seiner Aufwendungen, 

dem Umfang, der Intensität und dem Risiko seiner Bewirtschaftung 

entsprechend, sein Engagement für die langfristige wirtschaftliche 

Tragfähigkeit seines Betriebes nach.

0 im Audit nicht geprüft

Ausblenden C5.06 0

Zeigen P6

Auswirkungen auf die Umwelt: Der Forstbetrieb erhält die 

Ökosystemdienstleistungen und die Umweltgüter des Waldes oder 

stellt diese wieder her. Negative Umweltauswirkungen durch die 

Bewirtschaftung werden vermieden, behoben oder abgeschwächt.

0

Zeigen C6.01

Der Forstbetrieb beurteilt die Umweltgüter innerhalb und außerhalb des 

Waldes, die durch Bewirtschaftungsmaßnahmen beeinflusst werden 

können. Die Bewertung ist hinsichtlich Inhalt, Umfang und Häufigkeit ins 

Verhältnis zu Umfang, Intensität und Risiko der 

Bewirtschaftungsmaßnahmen zu setzen. Sie stellt eine ausreichende 

Grundlage für Entscheidungen über Erhaltungsmaßnahmen sowie für die 

Erkennung und das Monitoring von möglichen negativen Auswirkungen der 

Bewirtschaftung auf die Umwelt dar.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C6.02

Der Forstbetrieb ermittelt und bewertet vor Beginn von sich potentiell 

negativ auf die Umwelt auswirkenden Bewirtschaftungsmaßnahmen diese 

entsprechend ihres Umfangs, ihrer Intensität und ihres Risikos.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C6.03

Der Forstbetrieb identifiziert effektive Maßnahmen zur Vermeidung 

negativer Auswirkungen der Bewirtschaftungsmaßnahmen auf die Umwelt 

und setzt diese um. Sollten negative Auswirkungen auftreten, entschärft 

oder repariert er diese entsprechend ihres Umfangs, ihrer Intensität und 

ihres Risikos.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C6.04

Der Forstbetrieb schützt seltene und gefährdete Arten sowie deren 

Habitate im Wald durch Schutzzonen, Schutzgebiete, Biotopvernetzung 

und/oder (wo notwendig) durch andere direkte Maßnahmen, die das 

Überleben und die Lebensfähigkeit dieser Arten sichern. Diese 

Maßnahmen stehen im Verhältnis zu Umfang, Intensität und Risiko der 

Bewirtschaftungsmaßnahmen sowie des Schutzstatus und den 

ökologischen Anforderungen seltener und gefährdeter Arten. Der 

Forstbetrieb berücksichtigt dabei die geographische Reichweite und 

ökologischen Anforderungen von seltenen und gefährdeten Arten über die 

Grenzen seines Waldes hinaus.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C6.05

Der Forstbetrieb bestimmt repräsentative Beispiele natürlicher Ökosysteme 

und schützt diese und/oder führt sie in einen natürlicheren Zustand zurück. 

Sind solche Flächen nicht oder in ungenügendem Maße vorhanden, stellt 

der Forstbetrieb naturnähere Bedingungen in einem Teil des Waldes 

wieder her. Die Größe des Gebiets und die getroffenen Schutz- und 

Wiederherstellungsmaßnahmen, auch innerhalb von Plantagen, stehen im 

Verhältnis zum Schutzstatus und Wert der Ökosysteme auf 

Landschaftsebene sowie dem Umfang, der Intensität und dem Risiko der 

Bewirtschaftungsmaßnahmen.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C6.06

Der Forstbetrieb erhält dauerhaft das natürliche Vorkommen von Arten und 

Genotypen, insbesondere durch Habitatpflege innerhalb des Waldes und 

vermeidet den Verlust von biologischer Vielfalt. Der Forstbetrieb weist 

nach, dass effiziente Maßnahmen zur Regelung und Kontrolle von Jagd, 

Angeln/Fischfang, Fallenstellen und Sammeln existieren.

0
im Audit teilweise geprüft, Minor CAR 2026-02, Observation 2026-02, 

Observation 2026-03

Zeigen C6.07

Der Forstbetrieb erhält natürliche Wasserläufe, Gewässer, Uferzonen und 

deren Vernetzung oder stellt diese wieder her. Er vermeidet negative 

Auswirkungen auf Wasserqualität und -quantität und behebt jene, die 

auftreten. 

0 im Audit nicht geprüft
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Zeigen C6.08

Der Forstbetrieb pflegt das Landschaftsbild in der Region, in welcher sich 

der entsprechende Wald befindet, um ein abwechslungsreiches Mosaik 

von Arten, Baumhöhen, Altersstrukturen, räumlicher Verteilung und 

Verjüngungsdynamik zu erhalten und/oder sich diesem wieder anzunähern. 

Dies erfolgt unter Berücksichtigung der Landschaftswerte der Region, und 

um die ökologische sowie wirtschaftliche Resilienz zu steigern.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C6.09

Der Forstbetrieb wandelt naturnahe Waldbestände nicht in Plantagen um, 

er überführt naturnahe Walbestände oder Plantagen nicht in eine andere 

Art der Landnutzung, außer die Umwandlung: 

a) betrifft eine sehr begrenzte Fläche des Waldes und 

b) hat eindeutige, wesentliche, zusätzliche, sichere und langfristige Vorteile 

für den Naturschutz im Wald und 

c) beschädigt oder gefährdet weder besondere Schutzwerte noch 

Standorte oder Ressourcen, die für die Bewahrung oder die Verbesserung 

dieser besondere Schutzwerte notwendig sind.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C6.10

Wälder mit Plantagen, die nach 1994 aus naturnahen Waldbeständen 

entstanden sind, sind nicht zertifizierbar, außer:

a) der Forstbetrieb legt eindeutige und ausreichende Beweise vor, die 

belegen, dass der Forstbetrieb weder direkt noch indirekt für die 

Umwandlung verantwortlich war, oder

b) die Umwandlung eine sehr begrenzte Fläche des Waldes betrifft und 

klare, wesentliche, zusätzliche und langfristige Vorteile für den Naturschutz 

innerhalb des Waldes hervorbringt.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen P7

Management: Der Forstbetrieb hat ein Management, das Leitbild und 

Ziele im Verhältnis zu Umfang, Intensität und Risiko der 

Bewirtschaftung definiert. Dieses setzt er basierend auf Monitoring-

Ergebnissen um und aktualisiert es, um ein adaptives Management 

zu fördern. Er gestaltet die damit verbundene Planung und 

Verfahrensdokumentation so, dass sie in ausreichendem Maß 

Beschäftigte anleitet, betroffene und interessierte Stakeholder 

informiert und als Grundlage für betriebliche Entscheidungen dienen 

kann.

0

Zeigen C7.01

Der Forstbetrieb legt im Verhältnis zu Umfang, Intensität und Risiko der 

Bewirtschaftungsmaßnahmen, Leitbilder (Visionen und Werte) und Ziele 

fest, die ökologisch verträglich, sozial förderlich und wirtschaftlich sind. Er 

integriert Zusammenfassungen von Leitbild und Zielen in das Management 

und veröffentlicht diese.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C7.02

Der Forstbetrieb hat ein Management, das mit den festgelegten Leitbildern 

und Zielen aus Kriterium 7.1 konform ist, und setzt dieses um. Das 

Management beinhaltet eine Beschreibung der naturräumlichen 

Gegebenheiten innerhalb des Waldes ebenso wie Erläuterungen dazu, wie 

die Anforderungen, die sich aufgrund der FSC-Zertifizierung ergeben, 

erfüllt werden. Das Management beinhaltet die 

Waldbewirtschaftungsplanung sowie die Sozialplanung des Betriebes im 

Verhältnis zu Umfang, Intensität und Risiko der geplanten Aktivitäten.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C7.03
Das Management beinhaltet messbare Größen, anhand derer das 

Erreichen der festgelegten Betriebsziele bewertet werden kann.
0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C7.04

Der Forstbetrieb aktualisiert und überarbeitet regelmäßig das Management 

und die Verfahrensbeschreibungen, um Ergebnisse von Monitoring und 

Evaluation, der Beteiligung von Stakeholdern oder von neuen 

wissenschaftlichen und technischen Erkenntnissen zu integrieren wie 

auch, um auf Veränderungen der ökologischen, sozialen und 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen zu reagieren.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C7.05

Der Forstbetrieb macht eine kostenfreie Zusammenfassung der 

Managementplanung öffentlich verfügbar. Ausgenommen vertraulicher 

Informationen muss er weitere relevante Teile der Managementplanung auf 

Verlangen der betroffenen Stakeholder gegen eine 

Aufwandsentschädigung zugänglich machen.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C7.06

Der Forstbetrieb beteiligt aktiv und nachvollziehbar, in Abhängigkeit von 

Umfang, Intensität und Risiko der Bewirtschaftungsmaßnahmen betroffene 

Stakeholder bei der Managementplanung und in Monitoring- Prozessen. Er 

beteiligt andere Stakeholder auf deren Wunsch hin.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen P8

Monitoring und Bewertung: Der Forstbetrieb weist nach, dass er die 

Fortschritte bei der Erreichung von Betriebszielen sowie die 

Auswirkungen von Bewirtschaftungsmaßnahmen und den Zustand 

des Waldes kontrolliert und auswertet, um adaptives Management 

umzusetzen. Dies erfolgt im Verhältnis zu Umfang, Intensität und 

Risiko der Bewirtschaftung.

0

Zeigen C8.01

Der Forstbetrieb kontrolliert die Umsetzung seiner Managementplanung 

einschließlich seines Leitbildes, der Ziele, des Fortschritts bei der 

Umsetzung der geplanten Tätigkeiten sowie die Erreichung messbarer 

Teilziele.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C8.02
Der Forstbetrieb kontrolliert und bewertet soziale sowie 

Umweltauswirkungen, die von seinen Aktivitäten im Wald ausgehen.
0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C8.03
Der Forstbetrieb analysiert die Ergebnisse aus Monitoring und Bewertung 

und lässt diese wieder in den Planungsprozess einfließen.
0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C8.04

Der Forstbetrieb stellt der Öffentlichkeit eine Zusammenfassung seiner 

Monitoringergebnisse, mit Ausnahme vertraulicher Informationen, 

unentgeltlich zur Verfügung.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C8.05

Der Forstbetrieb verfügt über ein Rückverfolgungssystem für die Produkte 

aus den Bewirtschaftungsmaßnahmen, das im Verhältnis zu Umfang, 

Intensität und Risiko der Bewirtschaftung steht. Damit weist er die Herkunft 

und den Mengenanteil der Produkte, die mit FSC-Siegel vermarktet 

werden, im Verhältnis zur geplanten Gesamtmenge für jedes Jahr aus dem 

Wald nach. 

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen P9

Besondere Schutzwerte: Der Forstbetrieb erhält oder verbessert den 

Zustand besonderer Schutzwerte im Wald durch die Anwendung des 

Vorsorgeprinzips.

0



Ausführung V5

Anzeigen Index 18.01 Standardanforderung

18.02 

Anzahl 

Abweichung

en

18.03 Zusammenfassende Bewertung

Prinzipien und Kriterien Zusammenfassung

Zeigen C9.01

Der Forstbetrieb bewertet unter Beteiligung betroffener und interessierter 

Stakeholder und unter Zuhilfenahme weiterer Mittel und Quellen das 

Vorhandensein und den Zustand der unten aufgeführten besonderen 

Schutzwerte in seinem Wald. Dies erfolgt in Abhängigkeit von Umfang, 

Intensität und Risiko, der Auswirkungen der Bewirtschaftungsmaßnahmen 

auf die besonderen Schutzwerte, sowie in Abhängigkeit der 

Wahrscheinlichkeit des Vorkommens von besonderen Schutzwerten.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C9.02

Der Forstbetrieb entwickelt effektive Strategien, die die identifizierten 

besonderen Schutzwerte erhalten oder deren Wertigkeit steigern. 

Betroffene, interessierte Stakeholder und Fachleute werden hierbei 

beteiligt.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C9.03

Der Forstbetrieb setzt Strategien und Maßnahmen um, die die besonderen 

Schutzwerte erhalten oder deren Wertigkeit steigern. Diese Strategien und 

Maßnahmen folgen dem Vorsorgeprinzip und stehen im Verhältnis zu 

Umfang, Intensität und Risiko der Bewirtschaftungsmaßnahmen.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C9.04

Der Forstbetrieb bewertet regelmäßig die Veränderungen des Zustandes 

besonderer Schutzwerte und passt die Bewirtschaftung an, um einen 

wirkungsvollen Schutz zu gewährleisten. Die Bewertung steht im Verhältnis 

zu Umfang, Intensität und Risiko der Bewirtschaftungsmaßnahmen und 

wird unter Beteiligung von betroffenen und interessierten Stakeholdern und 

Experten durchgeführt. 

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen P10

Umsetzung von Bewirtschaftungsmaßnahmen: Die Auswahl und 

Umsetzung von Bewirtschaftungsmaßnahmen, die durch oder für 

den Forstbetrieb im Wald ausgeführt werden, müssen den 

wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Zielen des 

Forstbetriebes entsprechen und mit sämtlichen Prinzipien und 

Kriterien des FSC konform sein.

0

Zeigen C10.01

Im Anschluss an die Holzernte oder entsprechend der 

Managementplanung verjüngt der Forstbetrieb den Wald mittels natürlicher 

oder künstlicher Verjüngungsmethoden. Dies geschieht zeitnah und so, 

dass der Zustand der  Vegetationsdecke demjenigen vor der Holzernte 

oder naturnäheren Bedingungen entspricht.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.02

Der Forstbetrieb verjüngt den Wald mit standortgerechten Arten. Die 

Verjüngung entspricht dem Betriebsziel. Der Forstbetrieb nutzt heimische 

Arten und lokale Genotypen für die Verjüngung, es sei denn, es liegt eine 

eindeutige und überzeugende Begründung für den Einsatz anderer Arten 

vor.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.03

Der Forstbetrieb setzt gebietsfremde Arten nur dann ein, wenn Wissen 

und/oder Erfahrungen gezeigt haben, dass invasive Auswirkungen 

kontrolliert werden können und effektive Maßnahmen zur 

Schadensminderung angewandt werden können.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.04
Der Forstbetrieb setzt im Wald keine gentechnisch veränderten 

Organismen ein.
0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.05

Der Forstbetrieb setzt Waldbaukonzepte um, die an die ökologischen 

Anforderungen von Fauna, Flora und Boden dienlich und mit den 

Betriebszielen vereinbar sind.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.06

Der Forstbetrieb vermeidet den Einsatz von Dünger oder zielt darauf ab, 

dessen Verwendung zu minimieren. Wenn Dünger eingesetzt werden, 

weist der Forstbetrieb nach, dass dessen Anwendung von ebenso großem 

oder größerem wirtschaftlichen wie ökologischen Vorteil ist, als das 

Umsetzen von Waldbaukonzepten, die ohne den Einsatz von Dünger 

auskommen und vermeidet, mindert und/oder behebt Schäden in der 

Umwelt einschließlich des Bodens. 

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.07

Der Forstbetrieb nutzt integrierte Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen und 

Waldbaukonzepte, die Biozide und Pflanzenschutzmittel vermeiden, oder 

darauf abzielen, deren Nutzung einzustellen. Der Forstbetrieb setzt keine 

Biozide, Pflanzenschutzmittel oder biologische Bekämpfungsmittel ein, die 

von FSC verboten sind. Wenn Biozide, Pflanzenschutzmittel oder 

biologische Bekämpfungsmittel eingesetzt werden, muss der Forstbetrieb 

Schäden in der Umwelt und für die menschliche Gesundheit vermeiden, 

mindern und/oder beheben.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.08

Der Forstbetrieb minimiert, überwacht und kontrolliert strikt den Einsatz 

biologischer Bekämpfungsmittel gemäß international anerkannter 

wissenschaftlicher Protokolle. Wenn biologische Bekämpfungsmittel ein- 

gesetzt werden, vermeidet, mindert und/oder behebt der Forstbetrieb 

Schäden in der Umwelt.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.09

Der Forstbetrieb führt eine Risikobewertung durch und setzt Maßnahmen 

in Relation zu Umfang, Intensität und Risiko um, welche die möglichen 

negativen Auswirkungen von Naturgefahren reduzieren.

0 im Audit nicht geprüft

Zeigen C10.10

Der Forstbetrieb gestaltet Infrastrukturmaßnahmen, Holztransport und 

waldbauliche Maßnahmen so, dass Wasserressourcen und Böden 

geschützt werden und Störungen sowie Schäden seltener und gefährdeter 

Arten, Habitate, Ökosysteme und der Landschaftswerte vermieden, 

gemindert und/oder behoben werden.

0 im Audit teilweise geprüft, Minor CAR 2026-03

Zeigen C10.11

Der Forstbetrieb führt Maßnahmen im Zusammenhang mit der Nutzung 

von Holz und Nichtholzprodukten so durch, dass negative Auswirkungen 

auf die Umwelt, verwertbare Abfälle und sonstige Schäden an 

Waldressourcen vermieden werden. 

0 im Audit teilweise geprüft, Minor CAR 2026-04, Observation 2026-4

Zeigen C10.12
Der Forstbetrieb entsorgt Abfälle in einer umweltverträglichen Art und 

Weise.
0 im Audit nicht geprüft
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